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Berlag
Hauptgeſchäfes ſtelle Ge,

Die parlamentariſche Bühne bietet mancherlei

ſlung. Ein Schauſpiel, wie es am Mittwoch

geſetes, die mit 242 gegen 185 Stimmen erfolgte,

ten SeltenheitenundSenſationen
Auf der Tagung ſtand die 3. Beratung des von

den deutſchnationalen Abgeordneten Dr. Everling
und Dr. Oberfohren eingebrachten Geſetzentwurfs
für die Befreiungsamneſtie. Wie ſchon die Namen
dieſer Ultra Rechten zeigen, wünſchen ſie die Frei
laffung der völkiſchen und nationalſozialiſtiſchen!
Gegenrevolutionäre. Zur Annahme des Geſetzent
wurfes bedurfte es dex verfaſſungsändernden Zwei
drittelmehrheit. Da die Sozialdemokratie ſelbſtver
ſtändlich gegen eine Amneſtie ſtimmen mußte, die
allein oder vorwiegend den Todfeinden der Republik
von rechts zugute kommt, war die Annahme des
Geſetzes nur durch die Stimmen der Kommuniſten

Co Kunde mit R ats u. Bürgerbſock
Fememörder- Amnestie verahschiedet

Aber nür, well dle Rommunlsten dem „redktlonären Schandeesetz“ zustimmten

der Deutſchnationalen bezeichnet, als eine Spezial-
amneſtie für die Fememörder und nur für die
Fememörder unter Ausſchaltung der proletariſchen
politiſchen Gefangenen. Darum, ſo erklärte Pieck
vor wenigen Tagen, werde die Kommuniſtiſche
Partei gegen dieſe Amneſtie ſtimmen. Die Kom
muniſtiſche Partei kenne keine Verhandlung, ſondern
nur Kampf. Hier unterbrach ſchallendes Gelächter
des ganzen Hauſes die Zitate, die der ſozialdemo
kratiſche Abgeordnete Landsberg vorlas. Dutzend-
fach wurde gerufen:

„Weltrevolutionärer Kuhhandel“.
Die Kommuniſten wußten ſich nicht anders als
durch rabiate Schimpfworte zu helfen. Lands
berg aber las ruhig weiter. Der Kommuniſt Pieck
hat vor wenigen Tagen die Femeamneſtie als einen
Entwurf gekennzeichnet, der die ganze ſittliche Ent
artung der bürgerlichen Parteien zeige. Jetzt aber,

e annehmen daß die Kom
Se rer es in Ler weiten Sſung de:

2 tionalen Geſetzentwurf mit vollem Recht

Die Ausſprache war nur kurz. Der chriſtlich-
nationale Abgeordnete von LindeinerWildau hielt
eine ſentimentale Verteidigungsrede für die jungen
Seute, die in den Revolutionswirren ohne Unter
ſuchung und ohne Richterſpruch angeblich Verräter
niedergemetzelt haben. Der Reichsjuſtizminiſter
Dr. Bredt gab eine Erklärung ab, die ſich erſt
ſpäter als mit den Kommuniſten vereinbart heraus
ſtellte. Er ſagte nämlich zu, der Oberreichsanwalt
ſolle angeregt werden, bei Anklagen gegen literari
ſchen Hochverrat ſchon jetzt im Rahmen des gelten
den Rechts eine Anpaſſung an den Rechtszuſtand
im kommenden neuen Strafgeſetzbuch anzuſtreben.
Die Sozialdemokratie mußte dieſer Erklärung zu
S ſind doch die milderen Beſtimmungen im

u afrecht auf ihre Anträge zurückzuführen.
Die Kommuniſten dagegen, die ſich jetzt durch dieſe
Miniſtererklärung ködern ließen, haben ſtets die
entſprechenden ſozialdemokratiſchen Anträge als eine

Verſchärfung der Hochverratsbeſtimmungen be
kämpft. Kurz vor der Abſtimmung gab der Kom
muniſt Torgler eine donnernde Erklärung ab.

horchte auf. Sein Trommelfeuer von
Schimpfworten richtete ſich nicht gegen die Feme
amneſtie und nicht gegen deren politiſche Urheber,
ſondern in wilden Worten keifte er gegen die

ozialdemokratie, die durchaus beſtialiſche
r nicht wieder auf Arbeiter loslaſſen

will Plötzlich wurde die Abſicht Torglers offen
var.

Seine ganze Erklärung ſollte nur den lögz
ichen und jämmerlichen Umfall der Kommu
niſten maskieren. Hochrot vor Verlegenheit und
deshalb mit um ſo lauterer Stimme verkündigte
der kommuniſtiſche Jührer, daß die nach ihren
Worten weltrevolutionäre Kommuniſtiſche Arbei
terpartei das Geſetz mit der Befreiung der Feme

Die KPD. hat ſich alſo den Deutſchnationalen,
den Nationalſozialiſten und der Bürgerblockregie
rung glatt verkauft in der unſicheren Hoff
nung, daß auch einige kommuniſtiſche Gefangene
begnadigt werden. Ob dieſe früheren Kommuniſten
nach der Befreiung zur KPD. gehen oder nach
vielen Vorbildern ſich den Nationalſozialiſten an
ſchließen, ſteht noch keineswegs feſt. Noch hatte

das Haus von ſeinem Staunen über die kom
muniſtiſche Bettlerrolle nicht erholt, als der ſozial
demokratiſche Abgeordnete Landsberg auf der
Tribüne ſtand und die eigene Bloßſtellung der
Kommuniſten zu ihrer Vernichtung ſteigerte. Er

s Stellen aus der Rede vor, die der Kommuniſt
vor wenigen Tagen zu derſelben Amneſtie

vorlage im Reichstage gehalten hat. Damals hat
Pieck dis ganze Amneſtievorlage als ein Machwerk

nachdem man i dem dürs r und mi
eu a

t

ſchwenkt die K. geyorſam im

der Deutſchnationalen in die FememörderAmneſtie
front ein. Witzig ſagte Landsberg: Nach den ge
ſetzlichen Beſtimmungen müßten die Proſpekte aller
Aktiengeſellſchaften veröffentlicht werden. Er be
dauere, daß es keine geſetzliche Beſtimmung gebe,
die den Geſchäftspakt zwiſchen dem Deutſchnatio
nalen Everling, dem wirtſchaftsparteilichen Reichs
juſtizminiſter Bredt und den kommuniſtiſchen Welt
revolutionären a. D. der Oeffentlichkeit übergebe.
Das ſeien ſchöne Revolutionäre, die ſich gegen das
Mißlingen einer etwaigen Revolution durch einen
Rückverſicherungsvertrag mit den ſchlimmſten
Gegenrevolutiopären ſicherten. Zur Rechten ge
wandt erklärte der ſozialdemokratiſche Redner, daß

weſen ſei, Gnadenerweiſe im früher beſetzten Rhein

e e t Eajgieh ber don
Verbrechen ſchwerſter Art ats Bagatellen

lande zu begünſtigen. Medlenburg, Pommern und in ſtürmiſche Bravorufe aus. EinBayern, wo die Fememörder geheiſt hätten, liege Sozialdemokraten riefen Pfui, die geſamte Fraktion

jedoch nicht im Rheinlande. Er ſtelle feſt, daß die ſchämte ſich, daß eine ſogenannte Arbeiterpartei

behandele. Die Sazialdemokratie mache eine ſolche
Geſetzgebung nicht mit.

Während der wuchtigen Rede Landsbergs war
die Anteilnahme des ganzen Hauſes an der Am
neſtievorlage bis zu hoher Erregung geſtiegen.
Schließlich konnte auch der kommuniſtiſche Abgeord
nete Pieck, an dem Landsberg unter dem Jubel der
ſozialdemokratiſchen Fraktion die züchtigende Pro
zedur vollzogen hatte, nicht mehr ſchweigen. Er
mußte auf die Tribüne hinauf und alles Brüllen
half ihm nichts. Noch einmal bezeichnet der Kom
muniſt die Amneſtie als ein Schandwerk der Ge
ſetzgebung, dann aber hoben die Kommuniſten ge
meinſam mit den Deutſchnationalen, gemeinſam
mit den nationalſozialiſtiſchen Parteigenoſſen der

memörder, gemeinſam mit den Volkskonſervativen
und der chriſtlich- nationalen Bauernpartei, gemein
ſam auch mit den Regierungsparteien und ihren
Miniſtern die weißen Jakarten für die Feme-
amneſtie. Der Präſident ſtellte feſt, daß 290 Ab
geordnete für und 135 gegen die Amneſtie geſtimmt
haben. Die verfaſſungsändernde Mehrheit iſt er
reicht, die

Fememörder werden befreit
und, ſoweit ſie noch nicht verurteilt ſind, von jeder

die Sozialdemokratiſche Partei durchaus bereit ge Weiterverfolgung ihrer Mordtaten befreit. Unter
Führung Fricks und Dr. Everlings brach die Rechte

Einige

um einiger Scheinzuſagen willen an die
Feinde der Arbeiter ver

kauft hat und nun die Tore der Gefängniſſe für
blutbefleckte Femetäter ſich öffnen.

gchluß mit dem äſeiſttenz Stroſcheclsmus!
Das Uniform Verbot genügt nicht Die Reglerungen müssen Schärfere Hasnahmen ergrelfen

Das Rowdytum nationalſozialiſtiſcher Horden
nimmt ſtatt ab, von Tag zu Tag zu. Das Uniform
verbot einzelner Landesregierungen hat nicht viel
genutzt, ſo daß unbedingt neue, weitergehende Maß
nahmen gegen die Rowdies vom Hakenkreuz ins
Auge gefaßt werden müſſen.

Es kann nicht mehr dem geringſten Zweifel un
terliegen, daß die Erziehung zum Rowdytum von der
Führung der Nationalſozialiſtiſchen Partei de
wußt betrieben und gefördert wird. Erſt dieſer
Tage hat der Berliner Naziführer Gdebbels gegen
ſeine Freunde von geſtern, die Straſſer und Kon
ſorten, den Schlachtruf ausgegeben

„Knüttelt ſie nieder“.
Knüppel und Revolver waren ſeit jeher die Waffen
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und da dieſer
Bewegung keinerlei Idee zugrunde liegt, da ſie ſelbſt
den geiſtigen Diebſtahl an programmatiſchen For
derungen anderer Parteien nur „als Mittel zum
Zweck“ betreibt, weder an dieſe Grundſätze glaubt
noch ſie jemals verwirklichen will, entſteht die
Frage, ob dieſer Bewegung überhaupt noch ein
politiſcher Charakter im Sinne des Koalitionsrechts
zugeſprochen werden kann. Wir möchten dieſe Frage
verneinen.

Eine Organiſation, die kein anderes Ziel kennt,
als das Volk zu verheten, die alles tut, um Un

Eine andere Frage iſt die, wie dieſer Kampf
zunächſt weitergeführt werden kann und ſoll. Auch
dafür geben die blutigen Exzeſſe der letzten Tage
inſofern gewiſſe Anhaltspunkte, als unter den
Rowdies und Schreiern immer wieder Be
am te feſtgeſtellt wurden. Jn faſt allen Fällen
handelte es ſich um Perſonen, die außer auf der
Straße auch in den Büros der Behörden für die
Nationalſozialiſten das große Maulwerk führen, von
der Dienſtpflicht eines Beamten nur ſehr wenig
oder gar keine Ahnung haben und natürlich auch
gerade keine Freunde der Arbeit ſind. Dieſe

Elemente müſſen rückſichtslos entfernt

werden, ohne Abfindung, ohne Penſion. Wer gegen
den Staat hetzt, ſeine Repräſentanten beſchimpft

und ſich durch ſeine Zugehörigkeit zur Nationai

ſozialiſtiſchen Partei zum Rowdietum bekennt, der
ſetzt ſich in Widerſpruch zu ſeinen Beamtenpflichten
und hat in den Aemtern der Republik nichts zu
ſuchen. Darüber hinaus erſcheint es durchaus er
wägenswert, die Zugehörigkeit von Beamten zur
ſang oranntaen Partei nicht länger zu ge
tatten.

So wie bisher kann es nicht weitergehen! Dem
Zuſtand, daß heute jeder Menſch dem Rowdietum
nationalſozialiſtiſcher Jünglinge ausgeſetzt iſt, muß
endlich ein Ende gemacht werden. Wenn es ſein
muß mit allen Konſequenzen!

Hakenkreuzlümmels wüſten
in Mainz.

Jn der vergangenen Nacht kam es auch in
Mainz zu ſchweren Ausſchreitungen gegen ehemalige

Separatiſten. Gegen Mitternacht zogen größere
Trupps meiſt junger Leute unter Führung einiger
älterer Perſonen durch die Straßen. Vor den Ge
ſchäften und Wohnungen früherer Separatiſten
wurde Halt gemacht.

bar. Jn allen Teilen der Stadt ſieht man zer
trümmerte Geſchäfte und Wohnungen.

Die Straßen ſind überſät mit Laden und
Wohnungsgegenſtänden. Perſonen kamen nicht zu
Schaden, da die bedrohten Familien ihre Woh
nungen zum Teil ſchon geſtern am Tage verlaſſen
hatten.

Die Terroriſten waren mehrere hundert Mann
ſtark. Sie begleiteten ihr Zerſtörungswerk mit dem
Geſang des Deutſchlandliedes und mit Rufen, wie

Deutſchland erwache!“. Stellenweiſe wurde auch
geplündert. Es war hauptſächlich die ſogen.
von Nationalſozialiſten verhetzte „beſſere“ Ju
gend, die ſich an den Ausſchreitungen beteiligte. Die
Polizei hatte einen ſchweren Stand. Sie ging
ſchließlich mit dem Gummiknüppel vor und ſäuberte
die Straßen. Mehrere Perſonen wurden verhaftet.
Seit heute morgen ſind in allen bedrohten Häuſern
Polizeipoſten aufgeſtellt.

regieren,
Weitere Hakenkreuzabgeordnete

werden ausgeſchloſſen.
Die „Mecklenburgiſche Zeitung“ meldet aus

einer angeblich gutunterrichteten nationalſozia
liſtiſchen Quelle, daß der Ausſchluß der beiden
mecklenburgiſchen nationalſozialiſtiſchen Landtags
abgeordneten Hildebrandt und Steinfatt aus der
Nationalſozialiſtiſchen Partei bevorſteht.

Dieſer Entſchluß ſoll, wie das Blatt berichtet,
darauf zurückzuführen ſein, daß die beiden national
ſozialiſtiſchen Abgeordneten im Mecklenburgiſchen
Landtage trotz aller Anweiſungen aus München
bisher die gegenwärtige mecklenburgiſche Rechts
regierung geſtützt haben. Jn führenden Kreiſen
der Nationalſozialiſten liege bereits der Beſchluß
vor, die gegenwärtige Rechtsregierung in Mecklen
burg, die von den Nationalſozialiſten abhängig ſei,
zu ſtürzen. Auch ſolle die Möglichkeit einer Re
gierungsumbildung für den Fall erwogen worden
ſein, daß ein Sturz der Rechtsregierung ſich als
ungeeignet erweiſe. Es ſei geplant, dem von Hitler
kammiſſariſch eingeſetzten Gauleiter für Mecklen
burgLübeck, Dr. Albrecht, das Jnnenminiſterium
von Mecklenburg- Schwerin zu übertragen.

Vor der Spaltung
Die Nationalſozialiſtiſche Partei ſteht vor der

Spaltung! Wie es heißt, werden die Gebrüder
Straſſer ſchon in den nächſten Tagen eine Oppo
ſitionsgruppe bilden, die als Revolutionäre
Arbeiterpartei (NSDAP.Oppoſition) in
Erſcheinung treten ſoll.

Faſchiſtiſcher Kurs in Finnland
Die finniſche Reichstag hat am Mittwoch das

von der Regierung vorgelegte Preſſegeſetz, daß Maß
nahmen gegen die kommuniſtiſchen Zeitungen vor
ſieht, mit 112 gegen 69 Stimmen der Sozialdezao
kraten und Kommuniſten angenommen. Nach der
Abſtimmung reichte die Regierung ihre Demiſſion
ein, um eine auf breiterer Baſis gebildete Regierung
zu ermöglichen. Das Hauptziel, auch der neuen Re
gierung, ſoll die Bekämpfung der kommuniſtiſchen

Bewegung ſein. S

Hitler will auch Mecklenburg

94



Keenen uuf dem Partehag der ruhen Rom

an der

a nuten. r Inhalt dieſer Rede war: Es ging ſo weit, daß er zugeſtand, die Rech
herrlich, die Generallinie der Partei iſt nie hätte objektiv die tion des

n worden, es gibt keine Kriſe des fördert, Tomſti erklärte, daß eralsganiſation der europäiſchen wirtſchaft auch Fanahre lanes, er wird s durchgeführt, das was it T und Ei ew empfohlen
d n en Vorteile r müſſe. i erfällt, die r Ecyolge e R d por e

densverträge anfangen und bemü vielWe er wo am tariorial n iſt vergeſſen, er bemühte ſich vielmehr kräftig, der
ber Dinge en wer Maſſe der Parteidelegierten den Kopf ſchwindeln] Zwi

machen. Es iſt außerordentlich bemerkenswert,
dies am beſten im Rahmen im bisherigen Verlauf des Kongreſſes Angriffe
mit der Zuſtimmung des Völkerbundes links hin, ſo wie ſie einſt geführt wurden,
Das müſſe auch Muſſolini aus dem Memorandum unterblieben ſind. Der Angriff gilt lediglich
Briands erkannt haben, daß der Europapakt der Rechtsoppoſition oder, um in der kom
Zwangsjacke ſein ſolle. Redeweiſe zu ſprechen, das Hauptfeuer

iſt gegen rechts gerichtet. Die Digkuſſion hat beSie ſollen Erbeit ſchaſen.

Veſedentwärſ n Vor

ſt x
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h da

niſfen noch
dieſem Forum vollzieht ſich die Tragödie der drei die Diskuſion weiterging, bezeichnete einAmtlich wird mitgeteilt: Auf der Tagesorderung her Rechtsoppoſition und ihrer 35 Buchar i Redner nach dem anderen die der

der geſtrigen Habinettoſitung ſtand eine Anzahl Ge iſt auf dem Parteitag nicht anweſend. Um ſo hef Rechtsoppoſitionellen für unbefriedigende er Arbeit de iger ſchreien die Staliniſten nach ihm. Sie Wer ungenügend und aneber Der Mamelucken
derer ſollen eraſlede d ihn vor ſich ſehen nicht aus Liede, ſondern weil chor, dem dieſe drei als Opfer vorgeworfen ſind,
Entwurf eines Geſetzes über Maßnahmen zur Ber
billigung des mit öffentlichen Mitteln geſörder
ten Kleinwohnungsbaues ferner den Ent
wurf eines Geſetzes über die Bereitſtellung von Kre
di zur Förderung des Kleinwohnung s
baues und des Straßenbaue s (Baukredit
geſey 1990). Außerdem wurde der Reichsarbeits-
miniſter zur vorgriffsweiſen Jnanſpruchnahme von
100 Millionen Mark ermächtigt, welche im außer
ordentlichen Haushalt ſeines Etats zur Belebung
des Baumarktes in Anſatz gebracht werden. Das
Reichskabinett wird ſeine Beratung über datz Ar
beitsbeſchaffungsprogramm und die Preisſenkungs
frage in der nächſten Woche fortſeden.

mit der erſten Lefung dez Entwurfs einez Stan
dardiſierungsgeſezes (Handelskaſſengeſeg). Ferner
verabſchiedete es den Entwurf einer Verordnung
über den Bezug von Spiritus zu Triebſtoffzwecken.

Waſhington, 2. Juli.
Der Bundesſenat nahm eine E ießung an,

die die Souveränität Amerikas über die von Byrd
entdeckten Polargebiete fordert und die Re
gierung anweiſt, entſprechende Schritte einzuleiten
Senator Tydings führte zur r.
digen Anſprüche Englands auf die
arktiſchen Territorien an. Die amtlichen Kreiſe
verhalten ſich ſchweigſam. Sie warten vorerſt den
offiziellen Bericht der Byrd- Expedition ab.

naliten vodrängt. Kantaten Abend oeitewcheMit Gaänſektel und 53 S e eGehreib a T y Univerſität Halle Wittenberg in Berehe erhau nicht webr.. Dir bindung mit anderen kirchlich re
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w. Duhdantig en ein KäDer dec unge a e n gut
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vorws ee
Dex Dichter Arioſt lebte ine e ein n a oe v m u ehe im ſeine

mit legte der Gehilfe Storms und StreiKurs en l gre h rt re e um den Solovioline n, tm Bithnene e Je e er eDer Marlitt ſchrieb O. Blumenthal das Gind in den Schoß: Er erbte ein kleines Solo-Oboe, SoloVioline,
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Triſtan r r d erhielt von einer literatur t
nmit der Bitte um J erome K. JeromeDichter ſchickte es nach acht Tagen t einmal einen Ei m vrb.

nichtsſagenden Worten zurück dis Rubrik Wer iſt an dem t beteiligt
einen wütenden Brief: e haben ja chrich er: Finanzamt!

t Auen gugellebt e Berg Ant werten dirande ilm Der bekannte itali zu er Wi t. Rahlwes inein faules Ei aufſchlage, merke r h e t hat Ri e en n, nene ger m
es ſchlecht iſt, ohne es aufeſſen zu en einen Vertrag mit einer amerikaniſchenſſo großen, dennoch ſehr dürchdringenden Soeſellſchaft unterſchrieben, der ihn verpflichtet, pran und in Kurt Wich mann s warmen Baß vor

bier ſeiner Stücke zu Sprechfilmen zu verarbeiten. elbe Material. Weich und kraftvoll, wie es ver
Edgar Wallaee als Dieſe Stücke t i Pirandellos be langt wurde, dabei immer in vornehmer

bekannt. So er inne nteſte. „Sechs Perſonen ſuchen einen haltung e her Dre eneue te Für dieſes hat die Geſellſchaft r ferner a Heinricher am ſagte die eine Option zur eigenen Bearbeitung erworben und Violine), Kanrmermüſtker Freuden be rig (Oboe)
Sekretärin, „Herr ſprechen dazu der perſönlichen Mitwiriung des Ver und der diſziplinierte Chor der Robert Franz Sing
Er hat gerade ein neues e 3 und z gerade h die jakademie. Gr.
darf nicht werden. rauf die Sti e nach Amerika anzutreten, um dort den Pro er zu d en„Da kann i o lang e warten dis erlben für die Aufführung teilzunehmen, für die er ei 7 Potemkin jegt aus ver22 tig iſt Honorar von 270 000 Mk. erhält. ren Pek mit Ceſange h u War

r Stalin zu Kreuz gebrochen

ſie ihn demütigen wollen, weil ſie ſeine Unter
werfung, ſeine Herknirſchung ſehen wollen, weil

wollen, wie aug einem Mann und Führe

r ind haltloſe wird. Sie

ſei zu tu

r große po Führer der Rechtsoppoſttion haben vor de

itiſch des ein t10 Stunden, der faſſendet abgelegt undder der Regie ebenfalls vorgeſehen iſt, dauerte damit einen Kotau vor Stalin vollzogen. Uglanow

oppoſition
geben ſollten
gründlich aufgeräumt

Der weitere

e er nhänger an

r
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r

L e wolltes der Arveiterparteikler Sidney Wedd das
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Gut und Blut

Minwoqh abend erſchien plötzlich ein
Demonſtrationszug unter Ab

en Stoc gelegenen Konſulates

un ihſte ſih der Demon

e n vanhalig-re
ſtatt.



BWMangelnder VBauarbeiterſchutz
Bericht der Bauarbeiterſchutzfommiſſion für den Bezirk des AOGV. Orts

ausſchuß Falle Unternehmer verweigern Kontrolle
Kaum iſt ſie zu ertragen, dieſe Hitze. Alle

ſtöhnen und ſchwitzen. Am meiſten die, die beruf-
lich der ſtrahlenden Sommerſonne ausgeſetzt ſind
und ſich keinen Schatten ſuchen können. Und den
haben wir ſo nötig.

Dadurch unterſcheiden wir uns in unſerem
Sommerverha

Die Bauſtellenkontrolle
Bauarbeiterſchutzkommiſſion

durch die

Wir denken bei glühender Hitze hin und wieder an durchgeführt. Die Kontrolle er
die bedauernswerten Menſchen, die da in denſstadtgebiet Halle, Di

agegenden noch größerer Sonnenglut aus Siedlung an der Dölau
t ſind. Dabei müſſen ſich dieſe Tropenmenſchen

noch abſichtlich der Sonne ausſetzen, wenn ſie
durch die Hitze erkranken wollen.

Prof. Dr. Keſtner hat zum Studium der Wir8 Abbrüche, 8 Zimmerer und Lagerplätze ſowie 11
kung des Tropenklimas eine Forſchungsreiſe nach Bauſtellen mit Leitergerüſten. Auf dieſen ermittel
Kamerun gemacht, über die er jetzt berichtet. Das ten Bauſtellen waren in s geſamt 1756 Bau
Wefen der tropiſchen Hitze iſt der ſtarke Feuchtig- arbeiter beſchäftigt.
rn v bis zu 85 und 90 e r Be

er bei ſolch feuchter Tropenhitze geſchieht die
Berdunſtung der vom Leib ausgeſchiedenen Flüſſig wie in den Vorjahren vielerlei Mängel zutage.

keit nur ſchwer im Hauſe oder im Schatten. Darum Unter anderem war der Gerüſtbau auf 6 Stellen
iſt es nötig, daß ſich der weiße Menſch der Tropen ſo mangelhaft, daß die Kommiſſion die Beauftragten

täglich einige Stunden der Sonne ausſetzt. Werſdes Unternehmers darauf aufmerkſam machen mußte
das beruflich kann und macht wie der Pflanzer, und Abhilfe forderten. Balkenlagen waren eben
hat geſundheitlich weniger unter dem Tropenklima falls in zwei Fällen nicht vorſchriftsmäßig
u leiden als zum Beiſpiel der Kaufmann, der beiſabgedeckt. Schutzrüſtungen für Dachdecker waren in
einer Arbeit im Schatten ſitzt. Darum bekommt ſeinem Falle überhaupt nicht vorhanden. Der Un

auch den Frauen das Tropenklima weniger gut, ſternehmer, der auf einem Altbau in der Wörth-

weil ſie weniger in der Sonne leben. K en g. WehDa haben wir. es eigentlich noch ganz gut, wenn o die Kommiſſion als ſie vei rer
wir unſere ſommerliche Lebensführung mit den ws und auf den u eng den
Lebensnotwendigkeiten der Tropen vergleichen. fele pelagh daß z mig rückſichts r ar
Sonne und Sonne ſind alſo nicht einerlei. Auch J Zur on r re r Denſteinn
bezüglich der ultravioletten Strahlung iſt ein Unter Kommiſſion konnte 4 Unfälle auf den Vauſtellen

llen. Bezüglich der Unfallverhütungs-ſchied. Jn den Tropen iſt die ultraviolette Strah feſtſtellen.
iung beim höchſten Stande der Sonne geringer, 9rſchriften konnte feſtgeſtellt werden daß dieſe

auf zwei Bauſtellen überhaupt fehlten. 13 Unterer r ſie bei uns im nordiſchen Klima dann nehmer hatten noch die alten aus dem Jahre 1922

e e t. 2Dorum iſt es ung das Heiſpendende, unſer den n n Dünden ar e

K i di tſtellnordiſches Sonnenlicht, und wir müſſen uns ſeiner gen e den r erſ ch r re r
freuen, auch wenn es die Sonne mit ihrer Spende- Baudelegierten nicht ausgehändigt waren. Sache
fraude einmal zu gut meint. a en enichaftegn iſt es, auf die Arbeit

u

a

Unft 7 2 Üe e We

nicht Bauſtellen erfaßt.

5 a l ä dWie Halle wirbt.84

und dafür zu ſorgen, daß allen entſprechenden Vor
ſchriften Genüge zu geſchehen hat.

Ein beſonderes Kapitel iſt die Herſtellung und
Baubuden und Abort-

ien über alles was er zu wiſſen wünſcht.ſanlagen. Da, wo die Baubuden in einem äußerſt
„So iſt Halle“ enthält prächtige Bilder der alten ſchlechten und mangelhaften Zuſtande waren, konnte
und neuen Baukunſt und wird eingeleitet mit man dies auch bei den Abortanlagen beobachten.

einem Ueberblick über den Werdegan lles. Das ichdritte Heft iſt dem Reformator Martin Luther ge Die Bauarbeiterſchaft kann und darf ſich nicht
h mit primitiven behelfsmäßigen Einrichtungen ab

widmet. Alles in allem ſtellt das Werk eine
finden. Sie muß ſtreng darauf ſehen, daß inszugkräftige Eigenwerbung dar. beſondere die Unterkunftsräume ſich in

Ketten als Verk hrsregl einem ſauberen, einwandfreien und hygieniſchen Zu
ſtande befinden. Es darf auf keinem Fall ſo ſein,

Aehnlich wie am Riebeckplatz werden, wie uns daß, wie es bei verſchiedenen Bauſtellen angetroffen
vom Polizeipräſidium mitgeteilt wird, auch in der wurde, in den Unterkunftsräumen (Baubuden) zu
König- i er Straße Abſper gleicher Zeit die Zementlagerung mit einbegriffen
vungen der tellen der r n vorgenommen, iſt. rn rlaubte ich, diederen Ueberquerung für den Fußgänger verboten r en ihrer
iſt. Die Abſperurngen werden durch Kettenſgontroſſtätigkeit abzuweiſen. Der Bauunternehmerbewerkſtelligt. Sclder geben bekannt, wo dies z Ba pille Kurfürſtenſt der vereits
Straße paſſierbar iſt. Es wird erwartet, daß das ttcher, VBauf eurfürſtenſtraße, der berei

ublikum ſich genau an dieſe neuen Verkehrsvor- im Vorjahre der Kommiſſion große Schwierigkeiten

alt machte, verſuchte auch in dieſem Jahre der Konten hält.

Der O
7

7

d

Kleiderstoffe,

trollkommiſſion in dieſer Art und Weiſe entgegen kat
des zutreten. Auch das Dampfſägewerk Lüt-

ADGB. Ortsausſchuß Halle wurde am 23. undſtichs Witwe und Sohn, welches jedes Jahr
lten von den Menſchen der Tropen. 24. Juni von einer ſechsgliedrigen Kommiſſion mit kontrolliert wurde und wo Mängel in bezug auf

ſer Kontrolle wurden 112 Unternehmungen mit 117 Alle

Von dieſen Bauſtellen waren 42 zulaſſen wollen, haben zumindeſt ein ſchlechtes Ge ollte

ſſchriften nicht Genüge getan
Maurer und Maler auf dieſem Gerüſt arbeiten. Ge

Luther und Halle.
Jubiläums Ausſtellung im „Roten Turm“.

Vor 400 Jahren übergaben in Augsburg die
evangeliſchen Fürſten ihr Glaubensbekenntnis, die
„Augsburger Konfeſſion“. Die Ueber
t e Schrift war eine Demonſtration, die

7ft lbſt eine eindeutige Scheidung von der
oliſchen Kirche. Verfaßt hat die „Confeſſio

Auguſtana“, wie die Gelehrten und Fachmänner
ſie nennen, Sir Melanchthon. di die

ngeliſche Kirche dieſen Jahrestag e iſt be
i Ueber das kirchliche Intereſſe hinaus iſt

ugsburger Konfeſſion eine Tat und ein Er
eignis, das vie greß von großer Be

verweigerte der Kontrolle den Zutritt. deutung iſt und von allen, die für die Freiheit des
dieſe Unternehmungen, die eine Kontrolle nicht Menſchengeiſtes eintreten, gewürdigt werden

In Halle finden gegenwärtig große Feiern ſtatt.Privat 23 Behörden und 30 Siedlungsbauten, wiſſen. Sicherlich weil verſchiedenes nicht in Ord 2 itinung iſt. Das Vorhandenſein von Berbands Gleichzeitig iſt im „Roten Turm“ eine Ausſtellung

käſt en iſt ebenfalls noch ein beſonderes Kapitel für nannt ſeltene Stücke und wichtige Dokumente,
ſich. Die Betriebsvertretung muß insbeſondere Bilder von Zeitgenoſſen Luthers und vieles andere
darauf Wert legen, daß nicht nur Verbandskäſten aus der Zeit der Reformation zeigt. Es iſt natür

Die Kontrolle förderte auch in dieſem Jahre vorhanden ſind, ſondern auch der Inhalt voll

zu ſehen, die „Luther und Halle“ be-

lich ausgeſchloſſen, über die Ausſtellung erſchöpfend
u „berichten“. Erwähnt ſeien nur einige beſonders
rvorragende Stücke, die zum Beſuch der Aus-

tellung beſonders reizen.
Die verſchiedenen zeitgenöſſiſchen und auch

;J„J

SPD., Ortsverein Halle.
Hente, den 3. abends 8 Uhr, findet im ſpäteren Bildniſſe Luthers, ebenſo Bilder der

Gewerkſchaſtshaus, er 14, eine Freunde Luthers und von Männern, die in jenen
erweiterte Vorſtandsſitzung Kämpfen um geiſtige Freiheit eine Rolle ſpielten.

uit dent und erern Beſonders fein ein Bild vom Eingang desDie en werden erſucht, tung und Goldenen Schlößchens“ in Halle, wo
Luther wohnte. (Heute „Lutherhaus“ in der

ſtatt.
vollzählig zu2 wer grahe, ſkerecnh iſt. re germoderne ünſtler Luther ſieht. Zweiſtändig iſt. Sie muß auch dafür ſorgen, daß Un Photos geben davon ein Beiſpiel. Den größten
fallverletzte ſofort zum Arzt gebracht werden. Es Raum nehmen Dokumente, Bücher Erſtdrucke, vor
darf unter keinen Umſtänden an einem Unfallver allem den Hiſtoriker und Bibliophilen inter
letzten auf der Bauſtelle herumgedoktert werden ſeſſierende Stücke ein. Wundervoll in Band und Druck

Einer ganz beſonderen Beachtung wurden in die iſt die „Wittenberger Bibel In der Bibel des
ſem Jahre die Leiter- bzw. Malergerüſteſ Halliſchen Rates iſt die Handſchrift Luthers
unterzogen. Gerade auf dieſem Gebiete waren ſehr in unſerer Zeit der Schriftdeutung“ beſonders
viele Mängel aufzuweiſen. Es konnte erſt vor eini intereſſant zugänglich. Jn ihrem Wert wohl
gen Tagen wieder in der Bugenhagenſtraße ein Zur vom Fachmann zu würdigen ſind die von

2 Profeſſor Ficker erſtmalig ausgeſtellten Stücke.Gerüſt feſtgeſtellt werden, das den Vorſchriften abſo Empfohlen ſei, die Ausſtellung zubeſuchen und ſich

lut nicht entſprach. Dieſe beſagen: „Wird eine nicht als Laie zu fühlen, ſondern vielmehr das
Leiter durch eine andere verlängert, ſo müſſen ſich Menſchliche und Intereſſante, das hinter jedem
beide um mindeſtens 2 Meter Länge überdecken; ſie Stücke ſteht zu ſuchen und zu ſehen. Reizen müßten
ſind außer durch ſtarke eiſerne Doppelhaken noch in ſeigentlich ſchon die künſtleriſchen, kulturhiſtoriſchen.

San Stränge) zu verbinden.“ handwerksgeſchichtlichen und ſonſtigen Juden.
un Wenn dieſen nd gen Vor und Werte.

wird, und trotzdem

Frontkämpfer gegen
„Frontkämpfer“.

rade auf dieſem Gebiet kommen ſehr viele Unfälle
vor. Auch iſt dabei das Publikum, das unter, oder
an ſolchen Leitergerüſten vorbeigeht, außerordentlichh Kriegsopfer Proteſt gegen BrüningKabinett.

gefährdet. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten,
Von Unternehmern wird dauernd geklagt, daß die Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen

Durchführung der Unfallverhütungsvorſchriften zu Ortsgruppe Halle hielt kürzlich im „St. Niko
viel Koſten verurſacht. Für den Fall, daß ſich die laus“ ſeine ſehr gut beſuchte Mitgliederverſamm
Banartbeiterſchaſt mit ſehr mangelhaften Unfaüver lung ab. Zunächſt ſprach Kamerad Hack en berg
hütungsmaßnahmen abſindet und dadurch Unfälle aus Anlaß der Rheinlandräumung über denpaſtenee kommen, muß geſagt werden W pw gab der Hoffnung J

daß die Rheinlandräumung ein weiterer ri
daß dann die Arbeiter mit zerſchmetterten Glie zur Verſtändigung der Völker ſein möge.
dern und vergoſſenem Blut weit höhere Beträgel Die Verſammlung war eine eindrucksvolle
zahlen, als der Unternehmer je mit Mark und San ebung gegen ch eng d
Pfenn ſtande erfahrens- un eichsverſorgungsgeſetzes, 7is zu einen m R man als einen Anſchlag gegen di kriegs-

Jede Bauarbeiterſchutkommiſſion, jeder Bau yferverforg ung bezeichnen kann. Kamerad
arbeiter, jeder Baudelegierte, alle Jnſtanzen, alleſg'Temm ſprach ausführlich über die einzelnen
Kräfte müſſen eingeſetzt werden zum Schutze und Verſchlechterungen. Bisher habe jede Reichs
zur Erhaltung von Arbeitskraft, Geſundheit und regierung bei ihrem Antritt erklärt, das Los der
r fahrläſſige Handeln z der Bauſtelle, Sarg Zu e m W T
alle Mängel, die ſich weiter aus den Unfallver- abe. Ausger 2mn,hütungevorſqhriften Wereg insbeſondere t auch „Frontkämpfer Kabinett“, bleibt es vorbehalten,
alle Unfälle ſchwerer und leichter Natur müſſen ſo n ungedgrerigſeg aheden habe e S depen

fort dem Obmann oder den Mitgliedern der Bau

SAISON-AUSVERKAUF

i i i ie vielgerühmte Frontarbeiterſchutzkommiſſion im Gewerkſchaftshaus, Vor Eine blutige Satire auf die vielgerüb F
J kameradſchaft. Vorgeſehen iſt vor allem: Einſizender Hermann Förſter, gemeldet werden. ſchränkung der Gewahrung der Kinderzulage, Ein

nr"il9
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W
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V große Mengen
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c

alle s r in der Lage

im 8 2 nicht zu folgern, daß die ſeitSinn e Séulbeſn

I. IIIIIIIIIIIIIl
4) (Nachdruck verboten.)

ſie bitterernſten zen Na

zuhalten, damit die Anſchzu werden. Unter lieſſter äun

arbeitsminiſter einſtimmig nmig angenommen.

Gewetreſchaften uns

g. Baufſparkaſſen.
ber r

dem vor g. A unter dieſer Ueber

der mittelder chen Landesbank
ngnahmeehe a uns We

r
82 nen e t. Mwehen die e nenden zu

und ſ I wurde durch die einſeitigauſpa n en den Arbeitern und Angeſtellten

mögli ſchnell das Geld n vmen, während die Erfüllung der Gegenleiſtung
allzu lange auf ſich warten ließ. Damit e T
geſagt, daß das Bauſparen aniſt, denn es ſteht daß die onen Mart,
die bisher ſchon durch die Bauſpar u ften dem
Baumarkt zugeführt ſind, ſtarke einen großen Teil der Arbeiter zu haft
t der Standpunkt der freien Gewerkſchaften
den Eindruck erweckt, als wenn das Bauſparen an
ich dem Volke ſchade ſtatt g. t kann ſich vndenz nur ve Ichenuls geh lichen haben. F

ind, ſtatt des riſer

erforderlichen Kapitals beſtimmte
t en, um auf dieſe Art einen Bau zu finanzieren,t das Sauſparen ſtimmt re a
ung, es zweckmäßig einer aſſeſowie das Kwleen der vortie und

Nachteile ſollte man vielleicht beſſer dem einzelnen
überlaſſen, der ſich mit der Baufrage beſch J
will. Glaubt ſich jemand der Vornahme einer ſolPrüfung nicht gewachſen, 8 möge er ſich an ſeine

zuſtändige Sparkaſſe wenden.
Auch wir nehmen an, daß der Bundesvorſtand

des ADGvB. an die öffentlichen Bauſparkaſſen
r hat, als er zur größten Vorſicht vor

auſparen mahnte.

onatsraten zu

Dauer der Schulpflicht.
In Fällen, in denen Kinder, ohne gemäß S 2

Abſatz 3 des Schulpflichtgeſetzes vom 15. Dezember
1927 zurückgeſtellt worden zu ſein, verfpätet in die

gure r r iſt aus der Vorſ n
verſtrichene Zeit auf die

Geſamtdauer der S it nicht anzurechnen iſt.
Nach einem Runderlaß des preußiſchen Kultus

s endet die geſetz l e ohne
Rückſicht auf die Dauer des tatſächl e

nachmit dem Schluß des Schuljahres lauf von
acht e eit dem geſetzlichen Beginn der Schulpflicht S e kann nur im Falle des gezahlt we e S

3 Abſatz 2 die WrWche bis zur Dauer eines
hres verlängert werd

eine r Entſ Reichs werfekanzler, den Reichsfinanzminiſter und den Reichs

Gegenſtand en Studien und iſt, beide das Sterbegeld aus der Kranutent be Von der raupraktiſchen Seuchen a eäe Abtei h hen würden. t ſerungen Sie wu J an her
rü- 83 der Kammer will man dazu übergehen, die Beinen verletzt.

Amſicht! Vorſicht! Maſicht!
rne, Bananen und Apfelſil

Die Bequemlichkeit, ihrer
darf jedoch nicht a in
ſie einfach auf die zu

ten
den An

und
er4 r eEiſlabehn e i Kiſen e ger
w. u

derglei t a i. Kiſſen, orhängen uſw. ausv 985 e e in tie t e
7 et Polizei h Wer ien n
ſein wenig angenTrotzdem c h dex nichtausgeſtor e wie ein Einbruch in eine Tank
ſtelle am Steintor in der vergangenen Nacht zeigt.
Geſtohlen wurde ein Staubanzug.

shochſchule i t it e nW einen pelitif S n

kann277
Die wenigſten Menſ einen Be

griff davon, wie erſ rn destäglichen Jebens ſind; r doch 2 asede ten

t i 3r alen an de den derrln r über
125 000 Unfälle durch Fall

uſtande gekommen, davon über

re
andes!

000 d Erde. Die Unfälle de ndelsſchulen und kaufmänamtlichen je er der ne e en Karre e vonr nger an Zahl als Un grrch Hinfallen. wen veſuqh Vor a ben Fürſorgerinnen u er 2

e v Vinmie,Kampf I inkindexheim Neuwerk z Stadtgut Gimritz,v t e in und nv a W u e Urne e eeine Ermä uecht eine unbi a weibli tkart eingetrete e m nin dine a c. Juſs en e e uſweſten der e ten Staaten von Amerikaauf den Plan, an Werner u e beſteht Wender Deete, in ſolchen en, Kwe mit der Luftpoſt

verſeuchung und Strombettverſchlammung zum
an RamonDquitos beförwo die Ehefrau in einer anderen Kaſſe verſichert dert werden.

chruvnaer der Städte nicht mehr in die
mitteldeutſchen Flüſſe, beſonders die
d St le zu ehr,n. ſie in
as Hinterla eiten r Verreebracht und u e des e

lichen Bodens dienen ſowie der zunehmenden

Am SonnTeilweiſe Bewilligung
des Armenrechts. in 3

Von der vorgeſehenen Möglichkeit, das Armenrecht unter St der einſtweiligen Befrei r ver am ber
kung des Grundwaſſerſpiegels entgegenarbeiten jung von Gerichtskoſten ſowie von Gebühren und Wittekind. 16 und 20 gongerte desſollen. Zu dieſem ſollen Auslagen des Anwalts auf einen Bruchteil zu ge Blolin Soliſt du
anlagen aufgeſtellt werden, von denen t e etwa ſwähren, wird nach den im preußiſchen Juſtiz Deute abend r Kongert,vier en berieſein könnte. Für Halle wür miniſterium gemachten Beobachtungen nur in Orgeſter nger. Fpreitog, Baih ine Wend,

Wie der Tanz. vüdeheſe Abend.
den leitung der Abwäſſer in erſter Linie e n Fällen Gebrauch gemacht.e Bitterfeld und Delitzſch in Be n c d rera ommen. emeinen Verfügung des Juſtizmin mitc liegt es im Intereſſe der Seriammiungen und Veragſtaitungen.
Ehefrauen und Linderſtervegen. Angereg ertigten Belaſtung der Staeteteſe un e re r en tn

dient der gerechten Anpaſſung des ArmenreDie Krankenkaſſen können durch S feſt. die Einkommens und erz ensverhältniſſe n verewiweng dah mlegen, daß er Kinder von Verſi n e egeld rege daß die Vorſe rer s Rheinländer a S. Amu leiſten iſt. Da es häufig vor daß beide o n aklen dafür geeigneten Sonntag. dem 6. uli, v ühr W nlaß
ternteile gegen Krankheit verſichert et ſinh s die dte Tigewenee wird. 11 Uhr), veranſta wir aus Anlaß des Le

Frgs ob in ſolchen Fällen das Sterbegeld zwei der Franzoſen aus dem Rheinland im oberenzu vie iſt. Sieht die Satzung e e de „St J S rancke traßs eineFeinkente t ausdrückſich vor, T Gebet en Befteiung. 4Stervegeld nur einmal, und zwar aus der Ver Kverfaheen, e etär Sperr von irtgben, 4ſicherung des Vaters zu zahlen iſt, ſo muß das Jn der Bertram rege wurde e ger Mann MdR. Se an die nkrede „n in
Se zweimal, und zwar auch aus der von einem Motorrad, in der Vieh Straße land 1918 bis 1930“*. Wir laden die Bewo Bewohner
Verſicheru au und Mutter des Kindesſein Shhüler von einem Laſtauto, am Riebeckplatz von Halle und n ein, inebeſendere W

at das Reichsverſicherungs ein Radfahrer von einem Auto überfahren und ver e ebenden Rheinländer, an dieſer wüamt in einer grundſätzlichen Entſcheidung vom ſletzt. Eine ganze Anzahl Zuſammenſtöße und an Feier teilzu n Eintritt 0,20 Mk. für r
21. November 1929 entſchieden. Eine Kaſſe hatte lderer Unfälle verlief n gramm und Unkoſtendeckung.

Schrecken ßer MNarseiſſe
vom Nun Reg vom T a

Copyright by Ernst Oldenhauer. Verlag Leipzig.
u

„Seid ihr gewiß“, ziſchelte das unappetitliche
Weib, „daß der F Siſg: ſich auch lohnen wird?“Sie räuſperte ſich ſ Suenig wenn ſie wie

etzt leiſe ſprechen mu klang ihre heiſeretimme wie das morbide laufen einer Gram

onplatte.mee re Stimme hatte, als ſie noch Straßenſängerin

geweſen ſo be upiete ſie ſelbſt einſt Furore
t Durch das ewige Zigarettenqualmen hatte

ihr Organ aber betrüblich an Glanz eingebüßt.
Louis machte den vergeblichen Verſuch, beide

Augen auf ſie zu richten. Das mißlang, denn
Louis Grard ſchielte ein wenig. Für die Reize
Lucies aber genügte das eine Auge vollkommen.

r Lounis, der zwar als Meiſter in ſeinember mit ſeinen und

t e ne m et gelten reichtenLucie aus. Er äſtimierte ko J St
und lebte mit der einſtigen z n eit
Monaten in glücklichſter r Lucienne denVor?eil hatte, dabe e Mädchennamen
Gautier zu Recht i konnte.

Louis alſo y*
„Wird eineund arbe ten n 5 ins vie hin

3 e e
Zede W e der S

name, den Lucie im Leuchtturm ee 3 pon jenen rufen, d i wut
u nete.

ues Randoux, deſſen ded Konterfei

glei s ſeit ren das Verbrecheralbum
a Geſchäftskompagnon recht; das tat

ock vbi3 n e ern Taga Cerriche Ur
ſo groß wie ein
e wär's, den nicht um etwas zu erleichtern!“
e i zur Bekräfti igung in weitem Bogen über

iſch, wie es auch Louis zu machen pflegte.

dem abe tets ebt, dee n i verſt en v v de

a die Naſe

immer. S fungierte in allen gert

Da polterte at aber Jacques Randoux los: Aus- war im Gedränge des Marſeiller Gemüſemarktes
baldowern und Schmiere ſtehen w e was wert. auf r Weiſe um ſie gekommen. Daß

r jedenfalls als ſchlampig e ar nſnur n Glieder der dicken Kette vomund n freſſen! re dir t nkel wgrlten, r die ZweckdienS ribe ich Lucienne lter e r des Chronometers ni
s wird Zeit!“, verkündete Jacques feierlich.Gerf hie dieſen Jacques Randoux, weil S nickte Einverſtändnis.

weil er ihr mit ſeinen ſchwarzen Augen, der ener-- Er befühlte nochmals prüfend ſeine Taſchen.
ws giſch geſchnittenen Naſe, dem ſüdländiſchen Locken „Schränkzeug Dietriche parat“, r pitulierte S

chopf weit o weit! beſſer gefiel als ihr fuch hier die die endläterne alles in
ver Gret er e e rer Frau r iger Louis. Und ſie bat x ihm re zu ver n wie e an.“ km t

n eine fe auf,Garten H ſag euch ein Garten, r Wogen daß er bei ihr ſein Glück machen t c ioe zner als der könne. unverſchämt dieſe Frechheit! erſerhob
D

Park von Vorély! den Aoegen ies und alle hatte ſich den Lockungen ihrer Reige gegenüber in Gattin in entee en r S a beantwortetedie vgre de Tabſgelte Werſech gehn i der e Weiſe zu b ren hen S a en ucken und
7 either te ſie ihn und ſei war ſie an elzte dann ſtern e wen im Stiegenhaus mit Louis n r n vie Gran

Wei i artner„Muß ein verſchrobener Kanz ein“, n Minne en daß 2 v. ſol e e mit derLouis. „Sitzt der Sonderling t ſeiner Pinke Jacques alles für die Sirhia bis au re S h e d
inke mutterſeelenallein in der einſamen Villa am gllernotwendigſten Wuteruptionen ein. icaud!orniche! Nie Geſenſchaft nie Weiber! Jch Wie immer, griff auch diesmal Louis in ſeiner ſchillt D er el Stent

an ſeiner Stelle. Art als Friedensengel ein. Er rm uſch!“Halts Maul. du Schwein!“, ziſchte die ſüßeſund ſchielte drohend an Lueie r
weniger aus einer Anwandlung von Eifer) nicht ſo! Maſſen denn alle zu

ucht etwa ihr lag nicht viel an dem Schief ung n unſerer Erfolge. Per
ein Halunke findet, der uns verpfeiſt und
ſind wir im Schlamaſſel!“

„Eine ſtocktaube alte Köchin und ein dreck unterſteht. uns zu malbaumianger Neger ſonf t keine Dienerſchaft! z la r prahlte Jacques. Tut
uns kann's e er e e meckerte wohl ter Aengſt a t er zu Louis hinüber, weil

ig. re Haus, ſo aihee unte anden, eine eigene Weinung zum

rten ſchuftet ußern.e de. Wi vewi h wie ein er

i nX e e
r re zurſie das Suna

rn ihre Schrittee nach obe

ten Unu
rwein mj a

e

e er am ſtreng verpönt. ard c wo ver Neger in Korpsgeiſt Age micht allein dem abwehr

bereiten Zuſammenhalten von Uebermacht Ver„Jch denke wohl in der Manſarde. Und die alte eſgter, er iſt die ſtolze Reaktion eines irregeleiteten
die Köchin, ſchläft neben der Küche im Sou Standesbewußt eins.i Werrein. Aber du mu Wage c Unter den Stammgäſten des Leuchtturmes gab z Marei

s keinen, der gepetzt hätte. Kümmerte ſich auch nie ode r adwie mand um die drei; und Neulinge waren nicht da. wie du verdient es mit L behangen

So begnügte ſich denn der rote u damit, zu Zini e te er.
en zu v r 9 „Das Aas t der dampfte aber nur wie einS Picaud, braucht auch nicht alles zu w enUebrigens eine eklige ie, der r!“, das K Aas beileibe f ige d neigte ſich vertrauli

n ues ite beſonders net g n r Er ded tigte i gn er ſind denn dein Louis und der
ich nicht in die ten.“ Er meinte das nur Lucie machte einen ha t nicht d Almoſen gegeben Die drei Scheften eine Weile

ich ſchaute doch klich be ernswert gende s zu ein rer h n ndu wirkli amm er genug Spannung krächzte ſie e ein ni ine vertieidn Pepe Runde des ſcharfen Gebräus. Rauchten wort4 hie ne Fuden verriete: u h der J auesr Mon diefeif ihnen auf freiwi milde en!“, Tann ſchob Louis ener das halbgeleerteſ Leine kleine Mone hole ſie mir n. Zur s 8 hieß e kur e r ren We en W Lien per 55
u?“ machte Lucie ſpi ouis holt w uſſeine te drückte geradezu ein ſtummes Pro-rarkannſt ja nur chnüffeln riß San miere ſte Zuſgramm 3 Und Jachues g. auf ſeine „Zwiebel“; m. über dieſen guten Witz zu lachen.

was Anſtändigem tangſt du ja gar e de lge rn hatte dieſe Taſchenuhr noch einem panus- t keiner darüber lachte.

ling!“ ckigen Zitronenhändler aus Toulouſe gedient. Er Gortſetzung ſolgt.)

als Morgen e

zu r geren
h rülpſte

uſe der
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alter, verd

In dieſen Tagen beging der Verband der Fabrik
arbeiter ſein 40jähriges Jubiläum. Vier Jahrzehnte

und Ringen der ungelernten Arbeiter, der
jenigen Arbeiterſchichten, die am meiſten unter der
Wilkkür und der kapitaliſtiſchen Ausbeutung zu lei
den hatten. Es iſt ein Stück ehrenvolle Geſchichte
nicht nur für die Fabrikarbeiter, ſondern für die

proletariſche ng überhaupt. Wir
wiſſen, wie mühevoll der Kampf war, welche Opfer
er forderte, wie ſchwer es war, gerade jene

Schichten 7 macheneiner ſo Organiſation

gewinnen. Anders iſt es natürlich bei den Leu
ten, die heute „Führer“ der kommuniſtiſchen
Partei ſchimpfen. Bei denen gibt es keine menſch
liche Achtung, gibt es keine Anerkennung, da gibt es

wur Schmutz, Lüge und Verleumdung.

Anläßlich des 40jährigen Jubiläums ſchreiben die
Verneiner alles Menſchlichen im halliſchen KPD.
Organ unter der Ueberſchrift „Vom Schuſter
bock zum Banktreſor“:

bekanntlich von der Deutſchen Bank geſ wurde,en eikarbeiterverband gegen ſofortige Bar
großem Koſtena nd wurde der U

en und die SandſteinFaſſade aufgefriſcht.
n alter, würdiger, pro er Bank-
kündigt nun ein gro ttrans-

arent den hannoverſchen Spie an, dahere en Eaat oen hat. Eine re erides nelnwedgſens in den kapitaliſtiſchen
ormarſches der Wirtſchaftsdemokratie

Und weiter: In dieſer Trutz g.
heute der olle „ehrlich“ Repräſen

mnwerſweg Sozialdemokratie Augu ſt
J

des Verbandes zu deſſen Vorſitzenmit enEben be

iſſen und den erpuckt haben, wenn die Rieſter nicht ſitzen wollten.
Feute übt er ſeinen gelernten Beruf nur noch in
der Theorie aus, d. h. er raſpelt und hämmert an
dem Verband herum, daß von dem alten, guten

7

Peeſſe- Piraten
x e eenter Funk ionäre aus den Anfängen der Gewerkſchaft

bewegung wird von der Voiſchewiſtenpreſſe verächtiich gemacht S 7
Bon einem Fabrikarbeiter wird uns geſchrieben: Fundament nichts mehr vorhanden iſt und derſelbe 9

r

von einer K a der ni erbla
nigenicht mehr für M zu ehe

Wenn die KPD in Berlin ein großes, mächtiges

Haus erwirbt und es „Karl-Liebknecht
Haus“ nennt, dann iſt das ganz in der Ordnung
dann iſt das ein „großer revolutionärer Erfolg
Wenn aber die O ation
vierjahrzehntelaänger mühevoller Arbeit I
erreicht hat, ein eigenes Verwaltungshaus zu ſchaf

an die KPD.Leutchen noch nicht gedacht; damals 7

haben jene Verbrecher ihre unheilvolle Tätigkeit
noch nicht ausüben können. Sonſt wäre es ja auch
nie ſoweit gekommen.

Die KPD.Benzen um einmal im Jargon
dieſer Leute zu reden haben es ja nicht ustig
gehabt, unter den Bedingungen und für eine ſo

geringe Vergütung wie unſer unſere alten Käm
pen, für die Sache der Arbeiter zu wirken.

Wurde doch erſt vor wenigen Wochen vor einem u

Gericht in Halle feſtgeſtellt, daß der „Redakteur“
Beyerling (ein ganz junges Bürſchchen, das
die Eierſchalen des Schulbuben kaum abgeſtreift
hat), 560 Mk. Monatsgehalt bezieht, alfo 530 Mk.
mehr als der von ihm angepöbelte Veteran der
Arbeit. Es würde zu weit führen, all die abgru
tiefen, nur dem Unternehmertum dienenden Ge
meinheiten aus dem ſpaltenlangen Artikel anzu
prangern. Das hieße auch, unſeren Leſern zu viel
zuzumuten. Wir hängen dieſe ungezogene, nieder

von einer derartigen Kampfestweiſe. Der Schmutz,
der ſeit langem und immer verſtärkter gegen alte,

kann dieſe nicht treffen.
Er fällt zurück

als das, was ſie ſi
e Geiſter,

die vor nichts

hen tie a de t

Schafft Klei
Tagung des Reichsverbandes der

m Rahmen der Hygiene- Ausſtellungdi er s verband der Kleingarten
z ine Deutſchlands in Dresden eine erwei
terte Vorſtände Konferenz ab. Der erſte Vorſi ende
des Reichsverbandes. Rektor Förſter rankfurt),
erſtattete einen Bericht über den Stand der Or

aniſation, ſowie die Lage des DeutſchenRlei er ergeben ſich
allen aniſa ebietenz z Eſtelung von Klei

Daueranlagen,heimſtätten Gebieten iſt feſtzuſtellen, daß dieſe in
vielen Städten Deutſchlands
erledigt iſt. Rei 2
die Vorarbeiten für

Geſtaltung der
beſonders in der Aufklärung der
über die volksgeſundheitliche und

Bedeutung des Kleingartenweſens

wie

meinden

nerquickliches aus Rordweſt.
Bochum, 3. Juli. Eig. d

Die Abwehrbewegung getzen den

ko ebiet ta n W am000 erek-am Mittwoch 7 v bd
röegerehrt. in Eſſenewegekehr a

n D

und

haben den e die in
nsſtand getreten ſind, Entlaſſungs

Kleingarten- Vereine Deutſchlands

wendungen zu tragen. Da überdies derartige
Dauerkolonien der Geſamtbevölkeru gänolis
ſein ſollen, alſo öffentliche Anlagen darſtellen, müß-
ten die Gemeinden auch Mittel zum Ausbau der
e für die Waſſerleitung und Umzäunung be
veit

und zeichnet damit ſeine Ur

haben, deren

nenen et

Umfang und die verſchiedenen Möglichkeiten der
pift der Kleingärtner.Selbſt

Sehr beachtliche Ausführungen machte Dietz e

im Sinne Dr. Schrebers. Es komme vor allem

den Rahmen Mutterla

T r aberew we e nwie die anderer Lutge z die Re
gierung anerkannt werde, damit alle die Vor
üge genieße, die anderen ibendenKAbande n ſchon n. n

ung von Förſterebnis deujelben e
oſſen. wen dieſe

Teilausſtände zum Ankaß zu nehmen, Triumph-
geſänge anzuſtimmmen. Sie wiſſen ganz genau, daß
ſo mancher Metallarbeiter
Dauerarbeitsloſigkeit
arbeitet. Der Arbeiter ſieht, daß die
lage nicht xoſtg iſt und fü daß die

chafts

Wiedereinſtellung unbequeme Arbeitskräfte abzu
ſtoßen. Daraus aber zu ſchließen, die Arbeiter lehn

ab, iſt wohl mehr als naiv.

Die Unternehmer glauben, den Rbagang der

aus Angſt vor
ſchüiehch doch

klein beigidt und zu verkürztem Lohnſatz weiter

Metall
induſtriellen die Ausſperrung benuden, um bei der

ten die „Verhetzungen des Metallarbeiterverbandes“

Die neue prächtige „Wohnſtadt
rlin verkündet in eindringlicher Sprache den

nbeugſamen Aufbauwillen der Sozialdemokratie.

Für den Schutz der Kriegs

der Fabrikarbeiter in

opfer.
Der Reichstag trat geſtern in die Beratung des

und Haushalts für Verſorgung und Ruhegehälter ein.
Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Roßmann
wandte ſich entſchieden und mit reichem Material
Wer die unrichtigen Schreibereien in der großen

zum en Preſſe Berlins, z. B. im „Berliner Tageträchtige Schmiererei nur niedriger. Wir ſind ge Di i ädi iwiß daß jeder ehrliche Arbeiter ſich abwenden wird en r e r

Jahrzehnte

gen die Großpenſionäre zuſtimmen.
Die ſozialdemokratiſche Abgeordnete

e

denburg, der am 29. Juni in Kottbus
theater wurde eine große

c

Carl Legien“ in

ſeit dem vorigen Oktober von 720 009 auf
37 e ca Daraus ſchlöſſen die Herren vom

iner T tt“ auf eine Futterkrippenwirt- Sachſens Demokraten lehnen ab. Die chenerprobte Führer der Arbeiterſchaft geſchleudert wird, ſhaft, ähnlich wie bei der Arbeitsloſenverſicherurg. Demokraten haben eine Einladung der e

Solche. journaliſtiſchen Erzeugniſſe müßten aufs teien, ſich an den neuen Verhandlungen über die
t Schärfſte zurückgewieſen werden. Die Verſorgungs

Heine, niedrige, ge koſten für die Opfer des Weltkrieges würden gelehnt, und zwar mit der Begründung, daß ſich
un Deutſchland unter allen Umſtänden noch mehrere an den ſachlichen Einwänden, die ſie zum Fern

drücken, ſtänden doch für die Kriegs bleiben beſtimmen, nichts geändert habe
opfer aus dem Kriege 1870/71 jetzt noch 12 Mil m
lionen im Verſorgungsetat. Es gebe kein Land,

der Ar außer Rußland, daß die Zahl der verſorgten Kriegs
opfer ſo eingeſchränkt habe wie Deutſchand. Man
müſſe bei der neuen Steigerung auch berückſichtigen,

daß in der Jnflation die Zahl der Verſorgungs-
berechtigten von 1550 000 auf 840 000 geſunken
ſei, die man mit Hilfe ganz wertloſer einmaliger

Papiergeldabfindung aus der Verſorgung hinaus-
gebracht habe. Roßmann wandte ſich ferner gegen

den Verſuch, weitere Rentenanſprüche nicht anzu
erkennen, wie die Stegerwaldſche Novelle vorſieht.
Er wies darauf hin, daß jetzt ſchon nur 10 bis 15
v. H. der neu eingereichten Anträge auf Kriegsver-
ſorgung genehmigt werden. Wenn die Regierungs
parteien an Penſionen kürzen wollten, ſo ſollten ſie

nicht bei den kleinen Kriegsrenten anfangen, ſon
dern dem ſozialdemokratiſchen Kürzungsgeſetz ge

Frau
Reitze nahm ſich der Kriegerwitwen an, die zum
Teil eine Aufbeſſerung von ganzen 15 Pfennigen
monatlich erhalten hätten. Das monatliche Einkom-
men der Kriegerwitwen betrag in Ortsklaſſe A 73
bis 81 Mk., in Ortsklaſſe B 37,50 Mk., wozu noch

darauf an, dieſe ſehr bedeutſame ung auch ſeine Zuſatzrente von 34 Mk. kommen könne. Sie

über ndes Lage

r dieſes

mit der Jnſeratenwerbung durch die

die induſtriellen Unternehmungen

Erhöhung der Grundſteuer, die nach

die
ſetzen.

und Lohnſummenſteuer erhöhen wird.

Regierungsbildung in Sachſen zu beteiligen, ab

Der Rundfunk sendet:
Leipzig

14 Uhr: Erziehung des 14.80gen ten Gemüſe und Salate.

4

t. 19-

Sportfunk.

reitag: 5.50 und 6.55 Uhr: Wetterbericht.gn ymnaſtik. 7 Uhr: Frühkonzert. 10.80

eueſte. Nachrichten. 10.45 Uhr:
anläßlich der 5. deutſchen
deutſchen Wirtſchaft“. 12 Uhr: IplatteSchallplattenkonzert. 15 d e unde:
e Reich. 15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16

16.30 bis 17.40 Uhr: n
18.05 Uhr: Sozialverſi e e

t zu St. Pauli.
Di aus Englands Lyrik ſeit Swinburne.

bis 24 Uhr: Franz Lehär-Stunde. Dazwiſchen: Preſſe

wie der „Borwärts“ heute meldet an
Berbände und Organiſationen ein längeres

ſchrerben verbreitet, das ſich in aller Ausführlichken

t e HGoziademsEkratie befaßt und keinen anderen Yweck, als den
NBoykott des Jnſeratenteiles der Arbeiterpreſſe durch

weit dieſes Vorgehen dem Geſetz c

erforderlich macht, wird

Zwangsetat für Berlin.
Die Berliner Stadtverordneten

N verſammlung hat die vom Magiſtrat

lionen Mark abgelehnt. Jn Frage kam eine Er
höhung der Lohnſummen, der Gewerbe und der

Grundſteuer. Jm Magiſtrat war es den ſoziale
demokratiſchen Vertretern gelungen, eim

t Lage derDinge zu einer Erhöhung der Mieten ſt
ren wird, in Grenzen zu halten. Angeſichts der
Ablehnung hat der Berliner Magiſtrat am Mitt
woch beſchloſſen, von ſich aus einen Etatsentwurf
aufzuſtellen. Da zahlreiche Beſchlüſſe der
ordnetenverſammlung zu berückſichtigen ſind, dürfte
die Aufſtellung etwa bis Montag dauern. Der Ent
wurf wird dann dem Oberpräſidenten der Mark
Brandenburg mit dem Erſuchen eingereicht werden,

entſprechenden Steuern feſtzu-

Stadwer

Es iſt ohne Zweifel zu befürchten, daß der Obev
präſident die Grundſteuer zugunſten der Gewerbe

r

ulgeſetze in der e chaft. 16.30 bis 17.30
r:Nachmittagskonzert. 17.30

18 Uhr: Die volkswirtſchaftliche Verflechtu
18.30 Uhr: Guſtav

le roman contemporain. 19.25 Uhr:
für Aerzte. 20 Uhr: Aus dem gro
in Wiesbaden: Großes Feſtkonzert.
Sportnachrichten. Abendunterhaltung.

Ein Bild vom dein Verbandst d Freien r der Provinz
attfand. atz vor dem Kottbuſer

erlöſchübung veranſtaltet.

ir machen eine
der Kon

dolf und der dreißigjä
19 Uhr: Bernanos: Un retour de m e g.

i r
Saal deser Tages und



B. s

e von
Sitzen die Sande ſprechen.

c

S z 3 ntog am Bootshaus chwemmte
Beichen um ein aus daun c ſind dies

S re alte e r 7 apeund ſeine r bis zur ationer an n teilung der Wihgen e J e et eben in
r nicht, eine neue Während das r in der racke vone rn STeil des Eigentums verkauft und das Geld ver 34 d T W

z war, fanden die beiden keinen anderen
Ausweg mehr. Den Reſt ihres Geldes von 19 Mk
W d 73 i e ſich r mag dem nicht nicht

mit einer enſchnur zuſammeden hatten in der Soole u ertränten un a

ihr ericht Halle nicht.
verwerfliches Spiel. S d n eGeſtern nochmittag fand in der „Funkenburg“ e g.

eine Verſammlung der Erwerbsloſen ſtatt. Es
ſprachen ein Mansfelder, ein Ammendorfer und eine
hieſiger Kommuniſt, der ſattſam bekannte Leh

Wesen Stellenſoſigkeit in den Tod

Der früher bei den Städtiſchen Werken beſchäftigte Buchhalter R. Oertel iſt am nie
morgen freiwillig aus dem Leben c Er
e ſich mit einem Raſiermeſſer di lsſchlagſo er verblutete. Die rat t auf diene Cieithuietet Oertels zurückzuführen

Was alles gefunden wird.
Als gefunden abgegeben bzw. gemeldet wurden

im Monat Juni 1930 bei der ſtädtiſchen Polizei
verwaltung dbüro) folgende nſtände
6 Stangen inkeleiſen,
1 Herrenregenſchirm, 1 Geldbörſe mit
1 braune Aktentaſche, 1 Geldſtück, 1 Damenſ
und Spitze (neue).

Sonntag, den 6. Jaoli, von 8--18 Vhr,
Splelertag aut dem neuen
6emeing

nhalt,
lüpfer

Geſchäftäſtelle des m e 84. Tel.e

An
mann. Es wurde eine Reſolution e Werren r e 2

geringen

Bur7vollen

FAreis Cuerfurt

ehe di v in d
und ſe ie re r die

i

Tel. B.

der

t H.s zur Zeit en e zu einem

reiſpruch h zu kommen.

Beim im ertrank der des Schwimmens unkun ahre
iervogel aus Schotterey. Z.

a
nSchwimmens nicht r ſicher Cirwehner

Hilfe gebracht werden.

der Lehrer ſchuld

7 x

e

z

F.

e

zogen die Vertreter der Ge
e und gaben danach

i

z F. Die5 urgſcheidungenKir
k vom 1. Juli d.

O

lpehgR gleichen

a zu wWe

Goſeck. SPD.n von der Wöffentlichen lereien in Garten“
erierte Landtagsabg. Franken itz) überdas Thema: r erblockregierung und

Hakenkreuz“. Der Referent geißelte an Handvon Tatſachen das Verha ten der heutigen Re

hauſes mit I. en u
eine etwa erforderlichanderſetzung wird Senie e
ſonders werde

nüber der werktäti Bevölkerung.c r rechnete en mit den Na
lmern ab, die diean fg 8 dazu benu

de e
e da än, ean n ta üben. t e eine Minute

mit dem „Verſprechen“, daß, wennne des Keferenten der ahr-
eit entſprächen, er auch Sozialdemokrat werde.

In ſeinem Schlußwort fertigte Franken ei
ndenj kommuniſtiſche undJ. ihr Zw Zwlſchenrufer ab. Der der Veranſtaltung
Der waren einige Neuaufnahmen für die SPD.

u mit dieeinden Burgſcheidun
97 zu einem e W
ſchloſſen. me vom 29. di d.
eſer Regelung erklärt.

Feinde der Kinder
RNazis, Kirche und Kommuniſten Arm in Arm gegen ein unpolitiſches

Kinder
Erfo
dem
und

hen

Die Gründe für

Am t nde Fanteg t r Araberhatte eringe von der einen Seite 83. dem neunte

ren Ufer zu gelangen. Auf
ihn jedoch die Kräfte, und da die
Leute ebenfalls des

1 Kinderplüſchmantel,waren, konnte ihm keine

i der erk Dieſesne Vo m z De fortſchrittlich geſinnten

re e in i
die

e Hannicke
gen das i vent

Kinderfeſt Pfui über dieſes Kleeblatt
er Au Zeſten des Feſtplatzes den Sonnt r e.

err Pfarrer hatte nichts eiligerestun, als S Gendarmeriewachtmei e ielvon ſo
Kenntnis zu ſetzen. Dieſer erſchien auch alsbald
auf dem Feſtplatz, um den „Tatbeſtand“ auf-

das

ren zu einem

3 die Lehrerſchaft, r Die Folge wird ſein,rung e gut Feſtausſchuß, weil er während
er W t, mit einer Strafee u We u Tat des HerrnDie Kommuniſten Otto m. Dieskan,

ſtimmten in der Ge
der alle Sonntage in der Kirche von r bund in der re aber Kinder aſes „kinderfreundliche“ Verhal-S nri ger e beſchi ten gaben De z bekannt. Wir wiſſen es Dritter im Bunde iſt der Nazi b

esportiplat Leuna die u e. r 0 e der Reich sflag mEichner. Der heſarihaß in dieſeman der neuen Schule. inder in der i erzogen u be Schulgebäude dr ist ſeine Zuckerwaren nicht wieder von Ei r
Jeder Gewerkwobaftler und Eyrteigonoe anter- weiſt f r Voſſen, Als am 1. Juli anläß n de s t be v Dieſer Held hat nämlich im vorigenstätat den Arbeitersport durch sein Erscheinen. lich der inlandbefreiu ier, e W chsflagge gegeben, gegen das Ki i rwären zu rinem unverſchämten bi 4
Selbſtmordverſuch Geſtern gegen 18 Uhr ve f dem ebäude t wurde, man zu ſtimmen. Als weiterer Gegner dieſes Volks gen eiſe dem Ausſchuß überlaſſen. Jm drittene ſig de geg r von ma ulkindern die Aeußerung n twuppte ſich der Herr Pfarrer von i will nun dieſer Phraſenheld einen Herrn des

ſuchte ſich der Pförtner Bernhard R., hier, Hirten rotmoſtri ie mag es da erſt beim Tee e a u. Feſtausſchuſſes an den Galgen hängen.
ſtraße 14 wohnhaft, angeblich mit Sublimat zu ver über Staat s b ürgerkunde ausſehen. Wenn t ſich folgender Vorfall ereignet: Der Feſt Die Einwohnerſchaft wird dieſem Kleeblatt einW. S von u W es, J Weh e a Kindern re tung vor ausſeun hatte zu den Vorbereitungen bzw. zum'dauerndes Andenken bewahren!

zum rechen zu bringen. r wu mitte n Reichsfarben ringen wollen te es
Krankenwagen dem Krankenhauſe zugeführt. Un t D 7 x r r

3 u ort untrieben den Mann zu mertſam zu machen fehlt auch da der Wille r r Am wen Haſen.
ölaun. Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn manFeuer Alarm. Unter der Lindenbrücke am Ab-e i S e e um die Platzfrage zum Veter und Wordio! r n

mer Braun ar ter troh, was ſchreit die weil ein Freidenker Schul- zeichnet, der auch noch ſeinen „Freunden“ rr r e chuineunbau noch e beendet rettor werden ſoll. T Jahigeinn i wer an alelig dal ſeiner Klirer
Selbſtentzt i enen 8 enſ nie oder urch fragt ſie erſt Kummer bereitet, weil er für einen dreiſtenwehr lo r tet Jeit. Ammendorf. Für die e ſed eng 1e, Ab Einbruch mehrere Monate Gefängnis zudiktiert er

rzer Zei m war Ton der Re teilu Znaben Le t n pelder re n r w. e.i t e eſt, zum zuknallen, iſt ihm au mehrfach zum
Warum Brandſtifter Parung Se J G e net Klaus erſchie- S Tewehlt S ehe Uufre n wer ängnis geworden. Geſtern ſtand er vor dem

nen r nahm in einem Referat zum geDö Er fühlte ſich in ſeiner Haut nicht Schulneubau und der Platzfrage om Stande der kier herrſchenden daher e ſoll n h Feigingt rn
wohl, der 48jährige Stei erer Leonhard Her punkt des Architekten ſchlug er den r gar in einer Zuſammenkunft des Evange v r Schonzeit einen (oder zweil) Haſen erlegt.
o g. Das kam ſo: h hatte er in Großſals den geeignetſten Platz vor. Mon mußte alsſtiſchen Frauenvereins geſagt worden ſein, Der Arbeiter Franz Buſſe war, als Begleiter,deu erbet r. nahm auch Rückſicht auf Laie anetlennen daß durch den Schulneubau der e wenn ein weltlicher Rektor hier das Amt an e kern e

2 lich wurde er S ift, 4c entlaſſen. Nun war er 7 ver 5 Sei rer u n die Kirche ein Schweineſtall ausübung F. z angegeben und log nicht
Da

Eſſen gegen Handreichungen.
nicht zu denken. Zunächſt
als bald einmal der Tag kam, wo er allein im
Gehöft blieb, packte ihn wohl der Menſchheit gan
zer Jammer“.

traf ihn Handelsmann Ecke eines Dz und bot ihm beſcheidene Unterkunft und Böttner brachte ein
An Lohn ſei freilich Reſolution ein, in welcher

war H. zufrieden, doch mals alle erdenklichen

ebatte.

Vo
Die

wurden.
langt.Er ging in die Wohnung, würgte'Rub an gegeben. Er beläuft ſich auf 5 60 000

Nr. 37

Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

Der Vegeaiße Cmkindegericcler

e ger energiſch verfaßte dafür dem treuen Kaſſenren
den Vertretern noch- rektor ch,

Schwierigkeiten dargelegt

r allem wurde ein n Fuſer wurde auch vom hrer

Schofſenlijte.

Die Urliſte der Schöffen-
ſchworenen für 1931, die Straßen
allee, Parkſtraße, o

un 9pel

uerſtraße ecent Große Ritterſtraße, Kleine
Kitterſireſe Rlenſree Roſenthal, nweg, Roß-
r Roter ehe und Roter

an Markt,Nr. 1, während der Sprech

zur t aus.
Merſeburg, den 1. Juli 1930.

e
und

Los 2. S von 48 Brennſtellen in Volks
Green von 4 Echwalbenſchwanz-

fenſtern im Oberlyzeum. mywanz

eldweliegt vom 4. Juli 1930 ab 1 7
g S Amt, Rathaus am

el.

Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt,

Der unden gegen
r o abgehen werden

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts verütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſyrewhender Auf
friſt verſehen, bis

Dienstag, den 8. Juli 1930, 10 Uhr,
an das Stadtbauamt, h 32, 3

am Markt er e.ttung von 0,50 RM. r

würde.

i

ſchrittlichen,
u

el
revier gebrach:.

Um die Wahl unmöglich zu machen g77

r

die Schule haben wollen,

T
en e gegen 958 Uhr ſprang in

Abſicht d Se
nführern auren 23 und von einew Polizeibeamten zum Polizei

ſichtlicher hätte We geſchehen ihnen S
nichts geſehen und gehört habe. änilogerertet

und Richter wurden väterlich, dann grob
ihn, drohten ſchließlich mit Zuchthaus undtiger Verhaftung, ſelbſt dem „Auditorium“ wer

merklich zuviel Opfermut. Endlick Geſtändnis
von damals war richtig. Frentzel erhielt 3 Mo
nate Gefängnis anfgebürdet. Buſſe kam mit 30 M.
Geldſtrafe weg.

Ehee ſeiner Arbeit
Hohenweiden. Zahlreich war die organiſierte Ar

beiterſchaft erſchienen, um unſerem re
Franke das letzte Geleit zu geben. Selbſt ei
Kommuniſten waren erſchienen. Genoſſe Lange
(Delitz) ſprach in ſeiner Rede nochmals von den
Verdienſten des Genoſſen en rante

„Zom Hofhund zerfleiſcht

n Bruckdorf bei Halle wurde dieEhre des Arbeiters E n elhardt
thren Hofhund einſperren wollt

Kaſſenrendant der Kirche, Kondem erſehnten Poſten zu

r r von ammeln.
bei alten Müttern

eine Kinder haben.
welche einen fortneugeitlichen Rektor für

verwe ihre Unter
den Kirchenfreunden gezeigt wer

gar

9

r Holzes eine in ſelbſt
ie wurde von

Schlammwaſſer ge
als ſiee, von dieſem ange

Verſpätet ein ne oder aus ffen und durch Biſſe in di Wad chwer verlegefüllte Angebote unberü Eindeechern beſchoßfen e zu Hilfe eienden Herrn ſterſel der du
Die L unter r S Auf der F du 23 Schkeuditz ebenfalls, warf ihn zu Boden und zerfleiſchte ihmF5 n n n i e wun Klepzig einer den Arm. Die Beſtie mußte erſchoſſen werden.
ge euedrücklich vor c a e Bende d n er rreeeeeerre

elt, beſchoſſen. ins Sohne „Auch ich mochte nicht verfeFreitag, den 4. Juli 1930 1458 Uhr nur Verkauf. z a n e e r d W en r n
7 Einbruch im ar derüvt J

Der Zi ür die von der e. Wein u ga-e
i dieſe T n den Auedörfern iſt dielung von wirkt ſich die erſt wer r 4 en ſartdel enza ig am l. ober 1980 aus ine e Steinhäus-

Merſeburg, V. Juni 1880. T Wenn er er er in CTorbetha
Die Stadtſparkaßſe zu Merſeburg.



en den ſiz eine rege Ausſptehel Träbes Vurden nun nagts die SeitSoßer ſGodet niches ne entſchen Werk Woher Träbung? durch Entlüftungsklappen entwi in dench e e lenberg und der Grünewalde. Die Waſſe der Ge leeren Wa i rer befindli nach

in den niKollege mich ve e Duke nur d e Tee ben tfernteſt gelegenen Ort ne
mc Färbung des Die Luft in den Nohrene e erbeitsrichter und einen das Waſſerwerk e ſich aber bald verlor. Schädliche tsausſchuß des Arbeitsamt s Gemeinden Grher drineante hre nur einen de ſer nicht. Gegenwärtig ter

e. über die Waſſerſpeicher. Bei der drei Wochen e h. Temperaturminderung die Zeitung

h e gen el n See gen Gier s ee atfinden e ren h a 31 r Grünewalde. Mütterberatungsſtundewien: I Werſeenet a Sryrr- konſti-2400 Kubikmeter. findet am Donnerstag, dem 3. Juli, 15 ihr in der

2. Vorſitzender Kollege Werner (Werineſſeg l e hKaſſerer Kollege Klo I mee Se vizenleiſtung von 49 in Srünewatbe. Statt nührer Kolle i el (ZdA.), Beiſitzer: Kol- Anſpruch genommen. 10. Auguſt. Das Arbeiter und Kulturkartell hat
ege Schlube (Butab). Aber auch dies war noch nicht ausreichend. Es als Tag für die diesjährige gemeinſame Feier den

Die r finden monatlich einmal ſtatt mußten Sperrſtunden eingeführt werden. [10. Auguſt gewählt. Mitwirkende ſind Sportler,
Die Gründung bedeutet für Torgau einen Auf Der Verbrauch in den Nachbarorten r viel Radler, Turner und Sänger. Ein du

ſtieg der freigewerkſchaftlichen Angeſtelltenbewegung. rößer als in Grünewalde. Die tsnetz arbeitetes Programm wird alle Freunde der
eitungen wurden in Bockwitz, Lauchhammer, Klein Sport und urb rer aufs Beſte unter

Ho'zweißig fomimand er leipiſch regelrecht leergepumpt. ewalde hatte halten und erfreuen. Eine Maſſenbeteiligung der
m 9ewerkſoaſteo geringeren Verbrauch und hat dazu einen eigenen Arbeiterſchaft wird erwartet.

Dom poſition.wen Wochen hatte der „Klaſſenkampf“reits von einem Sie bei derenbarungseide.

e e n e ſterwerdaer AmtsgerichL w. nicht t. Der Eid lehnte. Jetzt hat man es in c J u El r ri t
wurde G. an dem Tage nicht nommen, ader warenfabrik wenigſtens zu einem Streik-

2 geſchah hatte Karl hen“, wohl wiſ h gebracht. Als letzter Anlaß mußte die Rabiater Aerſter Eme geſtohlene Stange
Beſitz verſchw ungen des Betriebsrats geſcheitert Der Förſter W. P. aus Stra tte Br uh reeh Am Montagabend beſchloß man in einer wegen e verſuchter Kön e Haft de e T

wer h g unterzogen. Das Ende de e ung im Der jedoch die Hälfte dem Amtsgericht zu verantworten. Jm November Wegen Forſtdiebſtahl hatte ſich der
e ſahrläſſi J t r ſtand geſtern den S Saft fehlte mit 22 gegen 11 Stimmen vorigen Jahres war der Angeklagte in der Richter Landwirt W. B. aus Gorden zu verantworten.
a S e t Falſcheides vor dem Gro- hart reik für Dienstag früh. Als Streikpoſten ſchen Wirtſchaft in Hirſchfeld. Dort bekam Er hatte einen Strafbefehl über 10 Mk. erhalten,
un a „„wo er nichts beſchönigen et un r vorher Torgauer Arbeitsloſe be er mit einem Reiſenden, der ſich mit einem Kollegen wogegen er Einſpruch erhoben hatte. B. hatte von

Der Staatsanwalt forderte, ihm 150 Mk. t beteiligten ſi i itgſ Z.hrgfe, z en Er i und des Baug e r 8 ſich auch die Mitglieder in weſtfäliſcher Mundart unterhielt, Streit. Dabei der Forſtverwaltung Holz gekauft. Beim Abfahren

J undes n aber imz mit Peg vBittere Ville freilich die Einverſtänonis mit der Streit eng r im nannte der r. den Reiſenden Polack, wurde er vom Oberlandjäger angehalten, der feſt
en.

ihren Ange Franzoſe u rauchte verſ „ſtellte, daß B. eine Kiefernſtange mit aufgeladen

Kreis Sorgou
ol J J a r das Lokal gemietet wiſſen, da er ſinnlos betrunken geweſen ſei. 77 Eigentum. Das Gericht hielt den Angeklggten des

lt, neben den bereitssfrüh anweſenden Land

etötet. Kra erublikum ſollten doch bei den en emoſen neber
wo aſſen.

Lerzſal.
Tode deſſen Nachfolger in der Gaſtwirt

e Schimpe Wie rn Torgau zu Verhandlungen wörter. Wäh rend des Streites ch P. den hatte, die nicht zu dem gekauften Holze gehörte. Er

Als dieſer nd ver Vorſttzen Reiſenden mit einem Stuhl und ſeinem Hirſch gab auch zu die Stange unberechtigterweiſe abge
u r S rſitzende der Baugewerk fänger, nur durch das Einſchreiten des Oberland hackt zu haben. Jn der Verhandlung am Donners
c Torgau mittags der

Jorgau Sfackt) die Be tsverſamml Man berief dann Beweisaufnahme war das Gericht von der Schu rſtdiebſtahls überführt und erkannte auf eine
Gründung eines Afa Ortskartells ein t Verſe an in das „Brauhaus wergerf und verurteilte ihn wegen Beleidigung Strafe von 8 Mk. bzw. 2 Tagen Hoft. Außerdem

ev San t r wurde dann mit 22 zu 1 k. Geldſtrafe oder zwei Tagen Haft. Wegen Einziehung der benutzten Art
Aufſtieg der freigewerkſchaftlichen Angeſtellten gen men die Wiederaufnahme der

elegſchaft das Ver ehe wurde Schlimmeres vermieden Bei tag leugnete er aber. Sein Schwager, der als Zeuge

bewegung in Torgau. rbeit beſchloſſen.

ungsergebnis vorlegen wollte, kam man mit er Verhandlung wollte der Angeklagte nichts mehr erſchienen war, behauptete, die Stange ſei ſein

Als das der Oppoſition mitgeteilt wurde, kamreren den 2 n. e e e en e d e h braer GemeindevertreterſitzunNach longen Bemghungen iſt er nun en geſt. J daß es die Firma für nötig ger vert te 9
lungen, ein AfaOrtskartell zu gründen. jägern noch ein Ueberfallkommando hervie nen nen v n e z ne rlanzuziehen. Zu ernſten Zwiſchenfällen iſt W 7 Erhöhte Steuern Sereate Debatten Scharfe Angriffe

vrtrag ie Aufgaben do nicht gekommen. Die neulich im Kurhaus ſtattgefundene Ge Der Geſamtverlauf der Sitzung war wenig
meindevertreterſitzun benötigte zurſerfreulich. Die einzelnen Vertreter Figteg ſich den
Erledigung der 9 Punkte enthaltenden Tagesord Anforderungen nicht gewachſen. Gemeindee un ropagandamittel nung mehr al 5 tun e e d rek e VerneAls erſter Punkt wurde großen Teil mit dazu bei, daß die Verhand

DSDlutiger Straßenkampf zwiſchen Razis und Kommuniſten der Hauthaltsplan rn ſich derartig in die Länge e.
Annaburg. Die Verſammlung der Nazis, in Wenw bis dahi et eintgermuter ab iedet, Der Vorſchlag des Gemeindevorſtany welcher der ausgeſhloſſene Roſſar e wſtiſwer ſo lam a e e 8 s ſhloßz in Einnahme und Ausgabe mit t

ſprechen ſollte, war der Ort wilder Tumulte. Das der Straße zu wilden u en trodem Mark ab (Vorjahr 28 69450 Mk). Die Zuſchläge
Referat ſelbſt war ziemlich za halten. Die die Nazis geſchloſſen unter dem Schutz eines Ueber Zur Gewerbe und Grundvermögensſteuer waren Ein Arbeiter zu Tode geſchleiſt.
Kommuniſten machten ſchwache Serſuche, durch fallkommandos aus Wittenberg abmarſchierten um 30 Prozent auf 180 Prozent erhöht worden. Ein Opfer unſinniger Profitwirtſchaft wur
Zwiſchenrufe den Referenten zu ſtören; es blieb An der Ecke Torgauer Straße und Mühlenſtraße aber der Plan für Sichtanlage un im Abraumdetrieb III der Grube der S
aber bei Verſuchen, obwohl ſie ſtark genug er kam es zum Handgemenge. Farſorge ahlen enthielt, mit denen im neuen u rube Golpa der gwei
ſchienen waren. Wieder einmal hat ſie „revo mit w Jahre kaum auszukommen iſt, ſo e der Ver undzwanzigjährige Arbeiter Büttner von hier.
iutionäre Elan“, wie ſchon ſooft, wenn es gegen 22 en d Meſſern bearbeiteten treter Beier rgerl.) vor, die
die wirklichen Feinde der Arbeiterklaſſe geht, ver r h r erhöhen. e erhob ſich der bahn von den beim Baggern darauffallenden Erd
laſſen. Ein Schulbetlpiel, wie weit e vom Som. h h re an nennen ſieh geben jede r gen. Juſqlge do gryhen Smuniſten bis zum Nazi iſt, gab der aus Halle Nazis und e e höhung e Dir Debate wurde zeit. en des Baggers muß er das Nahen des Abraum

i

Opfer der Proſitwierſcho

Jtreis. Ciebemwerdo
Mütterberatungsſtunden
im Monat Fuli 1930.

Dienstag, 8. Juli, 14 Uhr, im Fürſorge
amt Bad Liebenwerda; auf dem Rittergut 1377

t

herbeigerufene Diskuſſionsredner der KPT. verlegt. z leerzuges Nr. 20 vollkommen überhört haben, dennS e e en t We ne neten e e en ma r u n c Meter mitgeſchleift d iwurden, ſo ſieht der r Kommuniſten traurigen Folgen. wurden folgende Stenerſütze beſchloſſen T a c Wer An furchtbar verſturrwen

gegen die Gewerbeſtener vom 7 wieGenoſſe Eich wies den Nazis nach, wie in Wirk.. Annaburg. Oeffentliche Gemeinde vom le 200 S rund t ſtoeſtellt T 5 7 van der T
lichkeit ihre „Arbeiterpolitik“ ausſieht. Er ſchloßſvertreterſitzung. Am Montag findet eine vermögensſtener, Antrag ſchine geſchoben wurde und ein Bremſer auf
ſeine Ausführungen mit dem Bekenntnis: Nicht Sitzung des Gemei rlamens ſtatt. Auf der Haberland (Soz.), vom bedanten, nicht land leßten Wagen nicht war. Auch war die Arbeits
Gewalt, nicht Diktatur, ſondern ſoziale De Tagesordnung ſtehen als wichtigſte Punkte: An- r r 180 r vom ſtelle des Verunglückten nicht beleuchtet. Erſt nach
mokratie wird die Arbeiterklaſſe zum Siege ſſchaffung einer Motorſpritze, Einführung der land ch genutzten Prozent. dem Unfall wurde hier eine Sturmlaterne ange
führen. Bierſteuer und Etatsberatung. Vom Vertreter Bernhard (Soz) wurden bracht.

a T a n s er n r Denvtſgriſtleiter: Erng Loos e u ar Velimi ittel zu gewähren. r u u tleiter: rantwortii rWlenenmen Die Seſenſetſinmung erged dent et h n e
die Annahme des Haushaltsplanes, zwar gegen Funk und Jugendbewegung: J V. G. Günther Für dennzeigenteil: W. Künne. Druck und Verlag: Sieg

Drucerei Geſellſchaft mbH.. Halle. Große Märkerſtraße
verfahren anhängig gemacht in der Abſicht, den
Behörden im Staat Schwierigkeiten und Arbeit

bereiten. Leiter dieſer, von hakenkreuzleriſchem&eiſ getragenen Sippe, iſt der Landwirt Wal
da u. Unter ſeiner Leitung wurde auch gegen die

l des Gemeindevorſtehers und der Schöffen

Bochwitzer länächen
Bierſteuer ſoll vorläufig nicht erhoben wer

den. Sollten jedoch die Gaſtwirte eine Bierpreis-
Einſpruch erhoben. Der Einſpruch gegen die Ge er W Frhren, ſoll dieſe Frage erneut auf n ger

meindevo rwahl wird damit ründet, daß Oegriffen ahrenere ſeinen Kery dem zug Dem Gemeindevorſteher wurde die Ermäch admagehin. Die Arbeiterſchaft
die Gemeindevertretung als Wahl gung erteilt, das Konto der Gemeinde bis zu dem Sproedapparater eriewnn hatte zu nahe gebracht Betrage von 1000 Mk. zu überziehen. ntten ung des Ländchens

ie Wahlordnung t nun nicht vor. Auf Antrag des Steuererhebers Burghar deſe ehren Sedarf inwieviel Zentimeter und Millimeter ein Wähler (Soz.) wurden die Bezüge des Steuererhebers auf e t T
ſeinen Bauch vom Wahltopf en e hat. 500 Mk. jährlich erhöht. Gohr ßastig

auf w. und ſämtl. Verkaufsſtellen der Umg.
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Dr. Lampe; i5 Uhr, im Gaſthof Wei
14 Uhr, in der Schule 16s Ortrand. Donnerstag, 19. Juls Uhr, in der Squle Döllingen: 16 r im
Sprechzimmer Dr. (Mühlberg).Freitag, 18. Juli, 15 Uhr, in der ran
denanſtalt Elſterwerdo. Dienstag, 22. Juli,
14 Uhr, auf Rittergut Falkenberg. iegeſtunde;
14 Uhr, im Fürſorgeamt Bad Liebenwerda.

Tuberku o e Sprechſtunden
m Monat Fuli 1930

ämtlich im Rathaus Bad LiebenwerdaS ühr: ontag, Doneretzg 10. Juli,
Montag, 14. Juli, Donnerstag, 17. Juli, Montag,
21. Juli und Donnerstag, 24. Juli.

S Berinflkuſſung de anges oder der Dem Geſuch des Siedlers Fleiſcherler war durch ein etwa bis 1 Meter vom uebernahme er Bürgſchaft bis zur a

da t J c mr der C wurde eur n lei r die Herrichtu d it, die ausSinn ein beſenveres avgeſgieſſenes Sabi-Pgrde Nee d reine an
nett bereitgeſtellt war, eine Vorſichtsmaßnahme,
die auch in größeren Parlamenten nicht geübt
wird. Die Aufſſichtsſtellen haben dem Einſpruch
trotzdem nachgehen müſſen und konnten nach mehr

als jähri a er r ehe We J.tige E idung nicht treffen. Große Fre
t bei den Freunden des Hakenkreuzes über

dem Stadium der c 7 anſcheinend
nicht herauskommen will. r Klärung der Sache
ſoll eine gemeinſame Sitzung mit der Ver
tretung der Gemeinde Weinberge ſtattfinden.
Doch wurde auch angeregt, daß, wenn keine Eini
gung zu erzielen ſei, entweder einen Friedhof ſelbſt
zu ſchaffen oder die Eingemeindung zu betreiben.

Schödel (Soz.) verlangte, auch geringeW ordernden

Einſpruch derſelben Leute gegen die ft kritiſiert. Für die Malerarbeiten an der neuen

S iſt bei der Aufſicht örde undn Grünewalde. Die Gemein Verwaltun gefordert werden.gsſtreitverfahren vom Bevenhet 1925 brocten d Sinn detahrienſinleoudichuß abſchlägig Leſchieden worden. Nun Der Gemeindevorſtand ſoll ſerner für den Kraft.

VWempſes nicht den e n e Dieſen Doche baſhüſtgen velſendugh e ſaet Wiehe T
e t mit die ache äftigen. Hoffentlich möglichkeit ſuchen.Rus Ünluſt hierüber hat W In P Reneind i S das Oberverwaltu echt bald einen e weregreen, als der Vertreter Humme

den Verwaltungegang eid, damit die i s (Bürgerl.) in ſeiner Kritik über dag Ziel hinaus3 v tagende ſcho nd das Feuerwehrauto als Sportwagen t
4 ſchier ehorde und Klagen im Verwaltung bald hre volle

Der ben von erlesenem Geschmeck

Arbeitskraft entfalten kann. zeichnete.
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Der Streit um die ſchöne Königin
Die Hintergründe des Rofretete

Die ſchöne ägyptiſche Königin Nofretete iſt
nun alſo doch für die Berliner Muſeenge-
rettet. Das iſt um ſo erfreulicher, als wir dieſe
Rettung dem Eingreifen des ſozialdemokratiſchen
preußiſchen Kultusminiſters Grim me verdanken.
Man ſoll ſich das ja nicht ſo einfach vorſtellen. Es
handelte ſich nicht um eine rein künſtleriſche An
gelegenheit mit äſthetiſchen Gründen für und wider
den Austauſch. Wenn es nur das geweſen wäre,
dann hätte ſich die Oeffentlichkeit nicht ſo ſtark zu
erregen brauchen. Jn der Frage des Geſchmackes

das haben die empörten Proteſte bewieſen, auch
die Wallfahrten zu der Büſte ſeit zwei Monaten
iſt die überwältigende Mehrheit der Kunſtfreunde
auf der Seite der Nofretete und gegen den Aus-
tauſch. Man brauchte nicht allzu hellhörig zu ſein,
um herauszufinden, daß die in ihrer Verbindung
von monumentaler Größe und intimen Reiz
einzigartige Büſte, deren Zauber durch die
vollkommen erhaltene Originalbemalung gehoben
wird, dem Publikum unendlich viel mehr bedeutete
als eine offizielle Tempelplaſtik, die ohne den un
mittelbaren Zuſammenhang mit der Architektur
ihre Hauptwirkung einbüßt.

Wie war es nur möglich, daß trotzdem ſo heftig
für den Austauſch agitiert wurde? Daß es ſich um
ganz andere als nur künſtleriſche Dinge handelte,
das ging deutlich aus der Haltung der Behörden
und der von ihnen inſpirierten Preſſe hervor.

Als Ludwig Borchardt 1913 das Bildhauer-
atelier des Tutmoſis aushob und wir die
Hälfte ſeines reichen Jnhalts nach Berlin be-
kamen, da war das Glück groß. Mit ibegeiſterten
Worten hat der Direktor der Aegyptiſchen Abteilung
der Staatsmuſeen, H. Schäfer, im Muſeums-
katalog die AmarnaFunde im allgemeinen und
die Nofretete im beſonderen geprieſen. Aus
dieſer ganz beſonderen Wertſchätzung der Büſte iſt
es auch zu verſtehen, daß die ägyptiſche Regierung
ſeit 1919 die verzweifeltſten Anſtrengungen
machte, ſie zu erwerben. Man verſuchte es zunächſt,
als Deutſchland am Boden lag und die Belgier im
Verſailler Vertrag den vor beinahe hundert Jahren
rechtmäßig erworbenen Genter Altar zurückholten,
mit einer kleinen Erpreſſung: man gab zu verſtehen,
daß die Nofretete von Rechts wegen dem Muſeum
in Kairo gehörte, und daß man den Deutſchen
die Erlaubnis zu Ausgrabungen verweigern werde,
wenn ſie die Büſte nicht herausrückten.

Hier tritt Nofretete was Königinnen ja von
jeher gern getan haben in die große Politik ein.
In Aegypten waren neue Männer aufgetaucht: an
Stelle von Masperos, der 1913 das Abkommen
mit der Deutſchen Orientgeſellſchaft getroffen hatte,
ein Franzoſe, Pierre Lacau, als Direktor des
Muſeums in Kairo, und ſpäter kam auch noch ein
König hinzu: Fuad. Die Beiden hatten den Ehr
geiz, ſich in ihrem Lande recht populär zu machen,
und gedachten das am eheſten mit der Gewinnung
der Königin Nofretete zu bewerkſtelligen. Fuad
namentlich, der bei ſeinen Untertanen herzlich un
beliebt iſt, hatte dieſen Zuwachs an Popularität
beſonders nötig. Er machte alſo mit großem Pomp
eine Staatsviſite in Berlin und erreichte mit ein
paar liebenswürdigen Redensarten und einem huld-
vollen Lächeln das, was zehn Jahre Schimpfereien
und Drohungen nicht fertig gebracht hatten: das
Verſprechen des preußiſchen Kultusminiſteriums,
die Nofretete auszuliefern. Hochbefriedigt reiſte
Seine Majeſtät ab und ſchickte im Herbſt des glei-
chen Jahres 1929 Herrn Lacau nach Berlin, um
die Einzelheiten zu regeln. Zwei Bedingungen
waren zu erfüllen: das Ausgrabungsverbot mußte
aufgehoben und den Deutſchen eine erſtklaſſige
Plaſtik aus dem Muſeum von Kairo zum Tauſch

angeboten werden.

Ueber die Einzelheiten des Tauſchhandels
wurde amtliches Schweigen bewahrt. Wir wiſſen
nur, daß Herr Wätzzoldt, damals Vortragender
Rat im Kultusminiſterium, gemeinſam mit Herrn
Schäfer und einer Kommiſſion von Sachver
tändigen, der auch der Univerſitätsprofeſſor
Se the angehörte, ſich auf die lebensgroße Figur
des Hoheprieſters Ranofer einigten. Ferner
wiſſen wir, daß die Aegypter ſo erfreut über den
Tauſch waren, daß ſie, denen die Hergabe der
Statue nach der Darſtellung der deutſchen Sachver

ſtändigen in der „DAZ.“ die „allergrößte Selbſt
überwindung gekoſtet hat“, als Dreingabe den
„ſpäter zum Gott erhobenen“ weiſen Ratgeber
Amenhotep angeboten haben. Unbefangene Ge
müter hätten daraus auf die Ueberzeugung der

Handels

Aegypter geſchloſſen, die Deutſchen übers Ohr ge
hauen zu haben. Aber die Gemüter der Büro-
kraten, die den Handel guf Weiſung des Herrn
Becker fingierten, waren ebenſo wenig unbe
fangen wie die der von ihnen informierten Preſſe.

Ein halbes Jahr lang wurde der Handel ſtreng
geheimgehalten. Dann platzte, am 5. April 1930
erſt, das „Berliner Tageblatt“ mit der erſtaunlichen
Neuigkeit heraus. „Das offizielle Tauſchangebot iſt
noch nicht in Berlin“ hieß es. Drei Tage ſpäter
weiß aber die „Voſſiſche“ bereits zu berichten: „Es
darf als ſicher gelten, daß dem nächſt auf dieſer
Baſis die endgültige Vereinbarung zuſtande
kommt.“ Am 21. Mai ſtand in der „BZ“ zu leſen:
„Jn dieſen Tagen wurde offiziell mitgeteilt,
daß der Tauſch der Nofretete nunmehr endgültig
und unwiderruflich Ereignis geworden iſt.“
Um die gleiche Zeit wurde den preußiſchen Land
tagsabgeordneten mitgeteilt, daß ein Einſpruch
gegen das Tauſchgeſchäft zwecklos ſei. Sonderbar:
ein halbes Jahr hat man geſchwiegen,
und jetzt mit einem Male hatte man es ſo furchtbar
eilig die Sache zum Klappen zu bringen.

Aber warum machte gerade die demokra-
tiſche Preſſe dieſen Schwindel mit am 7. Juni
ſtellt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt feſt, daß
„eine Entſcheidung noch nicht gefallen iſt!“
und warum war ſie ſich ſo einig über den „Vor-
teil“, der uns durch den Tauſch erwachſen ſollte und
über den „dekadenten“ Charakter der bisher
abgöttiſch verehrten Nofretete? Warum änderten
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Anläßlich der z
Jarmens ein Ut

Als die Muſikwelt am 7. Juli 1910 Guſtav
Mahlers 50. Geburtstag feierte, ahnte wohl
niemand, daß das die letzte Gelegenheit ſein würde,
dem Meiſter Huldigung und Dank zu ſagen. Und
doch trug er damals ſchon ſeine todbringende
Krankheit mit ſich herum, der er, zehn Monate
ſpäter, am 18. Mai 1911, erlag. Der wahre Grund
ſeiner Todeskrankheit aber iſt ſicher geweſen: der
Gram über den Dank vom Hauſe Oeſter-
re ich, den er ebenſo wie viele andere große
Männer, die in Habsburgs Dienſten geſtanden, er
fahren hatte.

Heute noch zehrt die Wiener Staatsoper
von dem Ruhme, den ſie als k. u. k. Hofoper einzig
und allein durch Guſtav Mahler in einer Weiſe be
ſaß, wie keine andere Opernbühne der Welt vorher
und nachher. Wer damals eine Opernaufführung
in Wien hat mit erleben dürfen, der weiß, daß die
Wiener Hofoper zu Mahlers Zeit die Bühne war,
die die beſten deutſchen Sänger, einen unvergleich-
lichen Chor das großartigſte Orcheſter der Welt in

Ein Alhmann Denkmal
h
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den Dienſt des Kunſtwerks zu ſtellen hatte. Das

die Ullſteinblätter ſelbſt dann ihre Haltung nicht,
als die „BZ.“ die peinliche Entdeckung machte, daß
von beiden Figuren, dem Ranofer und Amenhotep,
Dublet ten in Kairo ſind und wir alſo für das
Unikum der Nofretete kein einziges Unikum ein-
tauſchen ſollen? Für die Beamten könnte man
allenfalls fachwiſſenſchaftliche Jntereſſen gelten
laſſen obwohl man nicht verſteht, wie Schäfer
ſeine holde Königin dem häßlichen Schreiber „mit
den drei Bauchfalten“ opfern kann. Und obwohl
man den Kopf ſchüttelt, wenn man in Grimmes
Brief an den Generaldirektor Wätzoldt lieſt: „Sie
kommen zu dem Schluß, daß vorläufig davon
abgeſehen werden möge, die ſtaatsminiſterielle
Genehmigung zu dem Austauſch zu erteilen“. („Man
kommt immer wieder zu ſeinen alten Freunden
zurück“, ſagen die Franzoſen.) Aber die Preſſe, die
die allgemeinen Kulturintereſſen vertreten ſollte
Die war damals noch heiß von ihrer Wut über den
Sturz ihres Schützlings Becker, der am
30. Januar einem Sozialdemokraten das
Feld hatte räumen müſſen. Dieſer Unglücks
Becker mußte eben um jeden Preis
herausgepaukt werden.

Aber es hat ihnen alles nichts genützt. Der
Kultusminiſter Grimme hat ihr Komplott zer
ſtört, die Sünde ſeines Vorgängers wieder gut
gemacht und dem wahren Volksempfinden
zum Siege verholfen über politiſche Quertreibe-
reien und Bürokratentyrannei. Die Rettung der
Nofretete-Büſte iſt eine Kulturtat.

W
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njährigen Todesfeier Uthmanns im Wuppertal wurde auf den Höhen
mannDenkmal eingeweiht. Das wuchtig wirkende Denkmal wurde von

dem bekannten Wuppertaler Bildhauer W. Koopmann entworfen und ausgeführt.

zu Guſtav Mahlers 70. Geburtstag
Von De. Feliz Günther

war ein feſtgefügtes Enſemble, in dem es keine
Stars gab und keine launenhaften Prima-
donnen. Das war eine Arbeitsgemeinſchaft von
Menſchen, die mit beiſpielloſem Fanatismus zum
Ruhme des Hauſes, an dem ſie wirkten in des
Wortes edelſtem Sinne nur der Kunſt dienten.
Dieſer Fanatismus aber ging ausſchließlich von
Guſtav Mahler aus. Nie hat ein Künſtler ähn-
lich wie er mit dem Einſatze ſeiner ganzen Perſön
lichkeit derart gearbeitet, daß alle, die mit ihm am
Werke waren, auch die Widerſtrebendſten, reſtlos
gefangen und, von dem Genie des Meiſters über
wältigt, in ſich Rieſenkräfte künſtleriſcher Art ſpür
ten und über ihr oft ſo kleines Menſchentum hin
auswachſen konnten bis zu den höchſten Zonen
wahrer Geiſtigkeit. Dieſer kleine Mann mit dem
unſcheinbaren Körper, mit dem häßlichen, eckigen
Kopfe, mit den ſcharfen, durchdringenden Blicken
hatte alle und alles in der Hand. Niemals viel
leicht iſt ein Künſtler ein größerer Autokrat ge
weſen wie der Bühnenleiter Guſtav Mahler Und
ſicher niemals hat dennoch ein Künſtler jubelnderelh
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Gefolgſchaft von den Seinen gefunden wie er. Und
ſo wie die Künſtler, fühlten auch die Menſchen, die
das Werk zu hören gekommen waren, die groß
artige Gewalt, die von ihm ausging.

In der muſikaliſchen Gegenwart wirkt jedoch
Mahler nach wie vor durch ſein Komponiſten
werk. Das heißt, um es ganz genau auszu
drücken: Der Komponiſt Guſtav Mahler iſt im
Augenblick nicht ſehr modern. Sein Werk,
gemiſcht aus klaſſiſchen, romantiſchen und philo
ſophiſchen Motiven, iſt dem ſnobiſtiſchen Publikum
von heute nicht „aktuell“ genug. Das fauſtiſche
Ringen in Mahlers Werk iſt vielleicht wirklich
nicht ganz zeitgemäß, um ſo mehr, als es eingebettet
iſt in viel Schwärmerei und Singeſeligkeit. Mahler
ſelbſt hat das ja einmal ſo treffend definiert, als er
von ſeiner Muſik ſagte: „Jch ſtamme von
kleinen Leuten.“ Damit hat er ausgedrückt,
daß ihm aller Snobismus fernlag, daß er ſich erd
nah fühlte und verwandt allen denen, die mühſelig
und beladen ſind. Jn Mahlers Werk iſt niemals
Pathos und Emphaſe, niemals eine Redensart oder
ein Schlagwort. Er war ein Muſiker, der aus tief
ſtem Herzen heraus muſizierte. Und darum iſt es
kein Zufall, daß gerade der muſikliebende
Proletarier durch Mahlers Kunſt ſo viel
innere Erhebung findet.

Mahier hat, wie nur je ein Künſtler, die
Kreatur geliebt. Auch darin iſt er, wie in ſo
vielen Punkten, Beethoven ähnlich. Gleich
Beethoven hat er ſein Leben lang mit ſich ſelbſt ge
rungen, an ſich ſelbſt gearbeitet, mit dem einen
Ziel: ein reiner Diener ſeiner Kunſt ſein zu können.
Und ebenſo wenig, wie die Wiener Hofgeſellſchaft
um die Wende zum 19. Jahrhundert dieſe kompro
mißfeindliche, ganz und gar auf ſich ſelbſt geſtellte
Art Beethovens mochte und ihn darum ſich ſelbſt
überließ, ebenſo war Guſtav Mahlers aſtketiſcher
Künſtlerſinn, der vor Menſchenthronen nicht allzu
viel Ehrfurcht beſaß, und dem nur der Geiſt etwas
galt, den Schranzen am Hofe des Kaiſers Franz
Joſeph zuwider. Sie ruhten nicht, bis Mahler aus
ſeiner Stellung verdrängt war. Und er, der vor der
Majeſtät von Gottes Gnaden wenig Reſpekt hatte,
litt dann ſpäter unſagbar, als er in Amerika ſeine
Muſik wegwerfen mußte, da er ſie Zeuten die
einzig allein dem Götzen Gold zu diene

waren.
Darüber ſind heute zwanzig Jahre hinwegge-

gangen, eben jene zwanzig Jahre, in denen der
deutſche Arbeiter die Beglückung verſtehen gelernt
hat, die von der Beſchäftigung mit den geiſtigen
Gütern ausgeht. Wenn Mahler heute noch lebte

eines iſt gewiß: Niemand würde aus tieferem
Dankbarkeitsgefühl den 70. Geburtstag des Meiſters
feiern, die in Müichſal und Not des Alltags dem
Erdhaften, dem Fauſtiſchen ſo nahe ſich verwandt
fühlen, wie die große Schar der deutſchen Arbeiter,
denen zu vielen Malen ſchon und in aller Zukunft
Mahlers muſikaliſche Sendung Jnbegriff und Ab
bild ihres eigenen Menſchentums iſt.

Neue Sauerftoffart entdeckt.
Photographie im völlig dunklen Raum. Es gibe

zwei Arten Waſſer.
Wie ſchon in unzähligen anderen ren hat

die Spektroſkopie der Chemie wieder einmal
einen wertvollen Dienſt geleiſtet. Bisher erſtreckte
ſich die Photographie von Lichtſtreuungen nur auf
den ſichtbaren Teil der Spektren ſowie auf jenes
„unſichtbare Licht“, das von kurzwelligen ultra
violetten Strahlen herrührt, die auf die photo-
graphiſche Platte beſonders ſtark wirken. Nun
es aber in Amerika gelungen, eine Platte m
einem Neocyanin n Farbſtoff her
zuſtellen, die auch für die langwelligen ultra
roten Strahlen des Spektrums jenſeits der
Sichtbarkeitsgrenze empfindlich zu machen. Be
ſonders Profeſſor H. D. Babcock vom Mount-
Wilſon-Obſervatorium widmete ſich den Verſuchen
mit dieſer neuen Platte, und es iſt ihm geglückt,
mit einer Belichtungsdauer von 48 Stunden
Gegenſtände in einem für das menſchliche Auge
völlig dunklen, nur von unſichtbaren Wärme
ſtrahlen durchfluteten Raume zu photographieren.

Auch die Spektralbänder der Sonne und der
Sterne wurden nun über das rote Ende hinw
aufgenommen, und die Forſcher konnten da
viele neue Linien des Sonnenſpektrums entdecken.
Es war eine beſonders wichtige Aufgabe, dieſe
Linien den bekannten Elementen zuzuordnen.
Schwefel, Kohlenſtoff und andere Elemente haben
ihre ultraroten Linien. Es wurde aber auch neben
der ſchon ſehr lange bekannten A- Linie des
Sauerſtoffs von zwei Forſchern an der Uni
verſität Kalifornien im Ultrarot eine Reihe
ſchwacher Linien aufgefunden, die J
einer neuen Sauerſtoffart gehören.
gibt von vielen Elementen ſogenannte Jſotopeie ſich in den chemiſchen Eigenſchaften gar richt

und im Gewicht der Atome ein wenig unterſcheiden.
Während das Atom des gewöhnlichen Sauerſtoffs
ein ungefähr 16mal ſo großes Gewicht wie das des
Waſſerſtoffs hat, beſitzt das neuentdeckte ein 17mal
ſo großes. Allerdings kommt in der Luft nur eins
der neuentdeckten Sauerſtoffatome auf 1200 nor
male vor. Eine einfache Folgerung iſt. daß es auch
zwei Arten Waſſer geben muß. da ſich im. Waſſer
ein Sauerſtoffatom befindet das nicht mit dem
Sauerſtoffatom in anderem Waſſer identiſch zu ſein
raucht. 4
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Entſcheidungen des Kammergerichts.T
J die Friedensmiete auf Antra eines

afr teils endgültig fe ellt worden, ſo kannder A ſteuer ken en nicht des
halb wiederholen 44 des Mieterſ gehe
weil ihm Tatſachen bekannt geworden ſind, die er
im früheren Verfahren nicht geltend machen konnte.

Das Mieteinigungsamt kann die Erlaubnis des
Vermieters, den Gebrauch des Wohn
raumes einem Dritten zu überlafſen,
auch dann erſetzen, wenn die UeLerloſſung nicht
durch Untervermietung erfolgt. In dieſem Falliſt nicht erforderlich daß der Pritie in dem Raum
r eigene Wirtſchaſt oder Haushaltung führen

Ueberträgt ein Miterbe des Mieters
er Wohnung ſeinen Anteil an dem Nachlaß na

2033 Abſatz 1 des Bürgerlichen Geſetzbuches an
einen anderen, ſo geht dadurch ſein Verfügungs-
recht über die Wohnung auf den anderen über.

Iſt im Verfahren auf Erſetzung der Erlaubnis
des Vermieters zur Untervermietung
4 29 des Mieterſchutzgeſetzes) ſtreitig, ob nach

ufhebung des Mietverhältniſſes ein neues Miet
verhältnis zuſtande gekommen iſt, ſo hat das Miet
einigungsamt inſoweit ſeiner Entſcheidung den
Sachvortrag des Antragſtellers zugrunde zu legen.

Werden aus einer Wohnung von fünf oder
mehr Wohnräumen räumlich ſelbſtändige Woh
nungen hergeſtellt, ſo liegt eine Teilüng im
Sinne des S 1 der preußiſchen zweiten Verordnung
über die Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft
vom 4. Oktober 1927 vor, es ſei denn, daß die
Trennung nach dem Willen des Hauseigentümers
ine ihrer Art nur zu vorübergehendem Zweck
erfolgt.

h

Amſchulung von Arbeitsloſen.
Kurſe zur Fortbildung oder Umſchulung von

Erwerbsloſen werden von den Arbeitsämtern in
großer Anzahl veranſtaltet, um auf dieſe Weiſe
die Wiedereinordnung der Erwerbsloſen in das
Wirtſchaftsleben z erleichtern. Ein erfreuliches

guten Zuſammenwirkens zwiſchen Arbeits
tern und Wohlfahrtsämtern iſt es. daß ſich an

der Veranſtaltung ſolcher Kurſe auch die Wohl
ghrtsämter beteiligen. So hat das Arbeitsamt
annover aus eigenen Mitteln Kurſe in der
vzſchrift, im Maſchinenſchreiben, in Deutſch und

in den fremden Sprachen, in Verkaufskunde und
Steuerberatung, in der Handhabung neuzeitlicher
Büromaſchinen und Kurſe im Schweißen, Polier
kurſe für Tiſchler, Kurſe in der Pferdepflege, haus
wirtſchaftliche und Servierkurſe, Kurſe in der
Kinderpflege, für Schneiderei und Putzmacherei,
im Nähen und Sticken vevanſtaltet.

An dieſen Hurſen haben viele hundert Erwerbs
loſe mit Erfolg teilgenommen. Die jugendlichen
Erwerbsloſen wurden neben dem Beſuch der Fort
bildungsſchule zur Teilnahme an Sonderkurſen an
zehalten, deren Koſten vom Wohlfahrtsamt aus
t Iche Mittel be ritt J w den. J

Fahrräder

nerrenrad 2 g. Felg.. rot.
Cummi, Wereao. en 7
Sattelseug, l Jahr Garantie Mk. O C

e in best Ausführunmit gelden Felgen, rotem dent
Torpedo-Freilaut u. hellem Stob- 55
federsattel, 2 Jahre Garantie Mk.

e
Sämtliche Räder sind mit Luſtpempe.
Räckotrahler, Flickreug, Oelkanne
Schlüssel ausger üstet

h

Möllet r
Die Nune Nawhen

wählt immer wieder

das gute
Kaiſer-
auszugmeyl

S chläönuhh 7702

Aer
Gartenbuch

Vollſtändige Anleitung undausfüh ches Handbuch r
Gartenfreunde und Bern
gärtner von P. Schügtze.

Mit 247 Abbildungen450 Seiten ſtark in Leinen gebunden.

Statt 10,- nur 4- Mk.

m
Volxzhlan Buchhandlung

Kleider machen Leute.
Der r eines Konfektionsgeſchäftes R. in

der Gr. Ulri chſtraße ſtellte ſechs junge Leute alsReklameträger ein. eben ein
tundenlohn von 50 Pf. Die Dauer der An

ſtellung wurde nicht genau feſtgelegt. Um den
nötigen Eindruck zu ſchinden, wurden die ſe
jungen Leute mit Knickerbockerhoſen, Sportſtrümpfen
und Oxford-Hemden eingekleidet. Ans Werbe-
ründen des Unternehmers verſtändlich.
er Haken aber iſt folgender: Bei der Anſtellung

ließ die ſo noble Firma ſich von den jungen Leuten
die Zuſicherung geben,

die Kleidung ſich auf den Lohn anrechnen zu
laffen.

Großzügigerweiſe ſollte die Kleidung, obwohl
einen Wert von 26 Mk. darſtellte, als 15 Mk. Lohn
gelten.

Vorm Arbeitsgericht ſtand einer von den ſechs
Werbeträgern als minderjähriger Kläger. 28 Stun-
den iſt er nur Reklamefigur geweſen, ſein Lohn
gerade die Kleidung. Da er arbeitslos iſt,
klagt er auf Auszahlung des Geldes an Stelle der
Kleidung, unter Berufung auf ſeine Minderjährig-
keit als Arbeitsvertragspartner. Er iſt aber mit
Zuſtimmung ſeines geſetzlichen Vertreters den
Arbeitsvertrag eingegangen, die gemachten Fr.legungen ſind rer am. Bei der Aus-
ſichtsloſigkeit ſeiner Klage zieht er dieſe zurück.

Nichtorganiſiert hereingefallen
Die Unerfahrenheit mancher Menſchen in ge

richtlichen Angelegenheiten trat in einer Verhand
lung vor dem Arbeitsgericht klar zutage. Der
Chauffeur H. wurde von dem Jnhaber eines
Fruchteisbetriebes friſtlos entlaſſen.
klagt um den Lohnausfall zweier Wochen in Höhe
von 70 Mk., da er ohne Kündigung entlaſſen und
ſo die Entlaſſung rechtsunwirkſam ſei. Die Zeugen
ausſagen ergeben ein etwas anderes Bild. Danach
ſteht feſt, was H. auch unwiderſprochen läßt, daß
er ſeine Arbeit ziemlich unregelmäßig, nachläſſig
und unpünktlich getan hat. Dafür hat er ſich die
Erdbeeren und die Butter ſeines Chefs in ſcheinbar
unbeobachteten Momenten gut munden laſſen.
Wegen all dieſer nicht gerade empfehlenswerten
Eigenſchaften und Taten hat ihm der Chef des
öfteren mit Kündigung gedroht und dieſe dann auch
durchgeführt. Trotz mehrfacher Befragung des
Richters, ob H. unter dieſen Umſtänden die Klage
nicht. zurückziehen wolle, beharrt derſelbe, infolge
abſoluter Unkenntnis des Gerichtsverfahrens, wie
ſich ſpäter herausſtellte, auf Urteilsſprechung.

der Gerichtskoſten durch den Kläger, wird
denſelben hoffentlich durch Schaden klug werden

zur Klage gekommen.
laſſen. Wäre er organiſiert, wäre es gar nicht erſt

—w|hòT,7-d

Kleinkrieg um Lohn und Fert
Entſcheidungen des Arbeitsgerichts

Er D

Das Urteil, Abweiſung der Klage, Tragenverträge ſtr
Denn der iſt heute nicht allein ein

ondern zum größten Teil ein Arbeits

Peivatſekretärin nicht
ſympathiſch genug.

ſie eine Angeſtellte auf Probezeit einſtellt
ohne das ſchriftlich feſtzulegen.

friſtlos entlaſſen.

pathiſches Zuſammenarbeiten“ mög

und darf 96 Mk. bezahlen.

Lehrling und Kurzarbeit.
Lehrlingen darf der Lohn bei Kurzarbeit nicht

gekürzt werden.

dauer eingetreten. Jm November und Deze

(„Dieauf den rerichenauer der wir
n auäger hält den Abzug für ungerechtfertigt.ehe und lebe gerige
die beklagte Firma zur Zahulng verurteilt.
chen Sinne entſchied das Reichs-Arbeitsge

rbeitszeit

delte es ſich um Vollarbeixer, ſo würde nach
Grundſätzen über das Betriebsriſiko in Betrach

triebsriſiko regeln und wenn nicht, würden allge
meine Grundſätze Anwendung finden.

allgemeinen Grundſätzen muß a

Betriebsriſiko geht inſoweit zu
Anwendung dieſes G

Lehrvertrag,
ve
wird von dem Betriebsriſiko betroffen.

Die Firma Kathe und Sohn, Dauerabon-
nent vor dem Arbeitsgericht, hat in der Ab- Ferienanſpruch unter Hinweis
faſſung von Anſtellungsverträgen ziemliche Uebung Winterruhe. Kl. iſt vor einiger Zeit entlaſſen wor

e Wer die Verträge der Firma und ihre Kämpfe vor den und mußte nun, um zu ſeinem Recht zu ge
dem Arbeitsgericht kennt, kann ſich nicht denken, daß langen,

Die Steno-
typiſtin S. war bei Kathe als Privatſekretärin für worden iſt, obwohl er ebenfalls ſaiſonmäßig aus
Direktor T. vier Wochen tätig. Dann wurde ſie zen mußte. Da aus den tariflichen Beſtimmungen

Sie klagt für ſie kam dieEntlaſſung gänzlich überraſchend um eine Ent keit 1929 beanſpruchen kann, ſo kämpft der Unter
ſchädigung für die ihr nach dem Tarif zuſtehende nehmervertreter auf verlorenem Poſten.

Kündigungszeit. Die Firma behauptet, die Klägerin
ſei gar nicht feſt angeſtellt worden. Man habe 50,80 Mk. als Ferienentſchädigung von
mit ihr eine vierwöchentliche Probezeit vereinbart, dex Gerüſtbaufirma zu erhalten hat. Genaue Kennt
erweiſe ſich in dieſer Zeit, daß mit ihr ein „ſym

lich ſei, gelte die Anſtellung als feſt. Die Klägerin
beſtreitet das. Prompt wird die Firma verurteilt

1927 als Lehrling mit Hebriser ebenfalls Vorſchüſſe

Halle haben
m glei-

richt, indem es zur Begründung ausführte:
en

kommen, ob die tariflichen Beſtimmungen das Be

Vorliegend
iſt eine tarifliche Beſtimmung nicht vorhanden. Nach

der Arbeitgeber
damit rechnen, daß er wegen Auftragsmangel ein
mal 1 oder 2 Tage den Betrieb ſchließen muß; das

ſeinen Laſten. Die
zu erſtrecken, u z Aber auch gegen die anderen Angeklagten wendet

rtrag. Und gerade dieſer arbeitsvertragliche Teil

Jerien für Saiſonarbeiter.
Vor der Spruchkammer für Arbeiter am Ar

beitsgericht ſteht der Arbeiter Kl. als Kläger degen
eine hieſige Gerüſtbaufirma. Kl. war ſeit 1924
ununterbrochen als Gerüſtbauer bei der Firma
tätig. Lediglich in den in dieſem Gewerbe kon-
junkturell bedingten Winterruhepauſen hat er aus
ſetzen müſſen. Bis zum Jahre 1929 iſt die Firma
immer anſtandslos ihren tarifmäßigen Verpflich-
tungen nachgekommen. Jm Jahre 1929 macht ſie
Kl. plötzlich Schwierigkeiten. Sie beſtritt r

au

eine Entſchädigung für die verloren-
Ferien ausklagen. Er weiſt vor Ge

in, daß in den früheren Jahren ſein
Ferienanſpruch niemals angezweifelt
gegangenen

richt darauf

lar erſichtlich iſt, daß Kl. Ferien für ſeine Tätig-

Das Gericht beſchließt denn auch, daß Kl.

nis der tariflichen Arbeitsbeſtimmungen gereichte

alſo einem Arbeiter wieder einmal zu ſeinem Vor
teil.

Eisleber Arbeitsamts-Prozeß.
Am fünften Verhandlungstage wurde weiter

die r von Vorſchüſſen durch die Beamten
und Angeſtellten ſowie deren rechtswidrige Dul-
dung durch den angeklagten Regierungsrat Wink

Der Kläger L. iſt bei der beklagten Firmaller behandelt. Dieſe Vorſchüſſe erreichten ſchließKen in Halle, Blech und Keſſelſchmiede, im lich e Höhe von o d h
ri

Winkler, der ſich
zahlen ließ, erklärt, von der

t ber Verfügung des Landesarbeitsamtes, durch die eine1929 ließ die Beklagte, die an Abſatzmangel litt, Vorſchußgenehmigung durch die Leiter der Arbeits
kurz arbeiten und kürzte unter Bezugnahme ämter unterſagt wird, nichts gewußt zu haben, was

eprhing wird für dieſden Sachverſtändigen Dr. Jenſch zu der Be
c ge merkung errahe daß es eine ganch dem Kläger den Lohn entſprechend. Dienſtauffaſſung

unmögliche
ei, wenn Winkler behaupte, die

Verfügung nicht gekannt zu haben.

Nunmehr wendet ſich die Verhandlung der
rechtswidrigen Duldung durch Winkler zu. Dieſer
beſtreitet jede ſtrafbare Verſchuldung ſeinerſeits.
Er habe Oberbürgermeiſter Clauß von dem Kaſſen

eIdefizit Kenntnis gegeben; nach ſeiner Meinung
bätte dieſer alles weitere veranlaſſen müſſen.
Winkler, der in immer ſtärkere Erregung gerät,
erſtattete ſchüeſtich Anzeige gegen Ober-
bürgermeiſter Clauß wegen Duldung der
Verfehlungen, Aktenunterſchlagung und Aktenver-
nichtung ſowie gegen Kriminalkommiſſar Prien
wegen Zeugenbeeinfluſſung. Die weiteren Aus
führungen Winklers laſſen die große Feindſchaft
erkennen, die zwiſchen ihm und Clauß beſtand.

er ſich, denen er vorwirft, ſeine Gutmütigkeit aus
genutzt und ihn hintergangen zu haben.

Nach Vernehmung einiger Zeugen wurde die
Verhandlung dann vertagt.

J„-„„ „JZS rin Smig
von der
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Tahſachen ber dir ne
Kleinleipiſch Vorkte r geklärt undKlein re nck ndlu ere Dei t tig die An atte i re a 228r der h sbehörde zur Ent- We n Tr

übergeben. Die ſozialdemokra-tiſche Fratt on brachte folgende en -ſ e 3:5 (1: 9).h en ein: dem Antr ß Aderha dalen Sene e h Fußvatl.
ſie Fraktion könne ntrage nur oweit ſtraße bis war. v

ſiünmen als auch ſie eine beſtimmte Feſtſetzung h er einen ba Wa e Den etwas Am Mittwochabend trafen te I und Re

Zeit verlangt, bis wann die Bubiag den Ge Ein de et und An wir in einem Es war daslände treifen der ehemaligen Straße der Gemeinde ſofort erfügung und a e g. d ſeit Beſtehen des ttaklubs, daszur ſtellt, nachdem der Schöffe Starke ni wie rer Bubiag waren zum e für die Ge ten wäſſen eiles ten austrugen. d. hatte einezckt e r per h me dem voroueſchtüchen en de e u Stelle u re, da rektor Geiger m orau Ergebnis großen 7der Plan, die Straße m den. Ork zu legen, nicht z Fietſch Mit dieſem Antrage manAnna
von der Bubiag ausgeht, ſondern vieſer die Forde ſanmide Türen der Verhandlun ten
rung einer anderen Stelle ſei. Die Fraktion z. ſchlagen. Das ein e, was t an
mr rie weiter, daß ſie ſich zu allen anderen Forde- dehorte entſcheiden kann, i daß die S

en des Antrags Fietſch der Stimme entdenſelben Weg bekommt, oder
t, da nach Beurteilung der Sache und dem

zu einem Siege reichte es nicht aus.konnte in der erſten Halbzeit r e
während te nur einmal einſenden

it konnte Fichte ein zweites

f

Gutachten des Amtsvorſtehers als Wegepolizei Straße geht um den Ort, und r die taleute verſtandenbehörde die Angelegenheit für die Gemeinde un r weil bei S S nicht zu einem Unentſchieden kommengünſtig ausfallen könne. Zu keiner anderen darauf hingewieſen er Durch Ah ammenſpiel der Rekam dieſer Antrag Fietſch der Bubiag z der anderer a Hauytverkehrz ſtraßen errei den vierten Treffer.egener als in dieſer entſcheidenden Situation. um zu legen. r z des Spieles mußten beide terNachdem durch die verſchiedenen Berichte im Dieſes S Experiment hat zu je einen Ball paſſieren ſſen. O.„Liebenwerdaer Kreisblatt“, die in dem Haupt- rer iſiko r die S Gemei

punkte (Vertrag von 1909) falſch ſind, eine noch ſich; man t a u le G.größere Verärgerung der Einwohnerſchaft ein rönnen. an begründet das damit, war Z 8.Tgetreten iſt, iſt es an der Zeit, die Verhältniſſe, e wird, wenn die
ſo wie ſie tatſächlich liegen, zu klären. Manhat von t Seite unſerer Anſicht na
mit Abſicht ganz irrige Gedankengäng
hineingebracht, um die ſchon vorhandene Ver-
ärgerung zu ſteigern Was tatſächlich ſchon ge
ſchehen iſt, indem man unſere Genoſſen von der
Gemeindevertretung nach der denkwürdigen Sitzung
mit Stühlen bedrohte.

Nachdem der Antrag Fietſch, die An-elegenheit der Aufſichtsbehörde zur Entſcheidung einen Srladiatepien mit Umzäun

übergeben, mit Stimmenmehrheit der lien, eine für alle Zeiten. Erweiteru

Abreiehen

Bundes lesa ne rtragen werden kann. Sei gisſte dal

gewinnen, dann macht ſich e
uſw. des 2. Kreiſes n

in dem Antrag e erhält die Gemeinde ſt der in Wende urg ſtart finden t
im V aber ver ausſichtelos wärde. Das e gegen Fermer n werd ver

Ge Genoſſe R u (Leipzig) pfeifen.

t An SAm 10. A folgende Kreis mann t vor ihrem größtenW e We a T t lten b u r u gege n ar ennen des Das 1 ilometer

lichen Fraktion angenommen iſt, iſt die
Sache für die Gemeinde ſchon entſchieden, und zwar
zu ihrem Nachteil.

Die Auffſichtsbehörde kann entſcheiden wie ſie
will, eins iſt ſicher: daß alle Zugeſtändniſſe der
Bubiag zurückgezogen ſind. Dies bedeutet, daß
der Weg nach Grünewalde den die Du
noch mit Kies bekippen wollte, nun für alleZeiten in Fortfall kommt. ſicht kommen, e der ſozial Halle u hr um Jahr den Höhepunkt derJetzt und ſpäter haben es die Einwohner von demokratiſchen Fraktion die ge war. Es (Magdeburg) e t e e), Se e W e r

Kleinleiviſch und Grünewalde der bürgerlichen iſt als eine unerhört ſtarke tung und F. Karte r Senat a m desMehrbeit in Kleinleipiſch zu verdanken, daß ſie flaſtung für die Gemeinde zu en, wenn die nen e Se zen und die Eeſchaſtoſtelle der Sportkeinen Weg haben. Die Erlaubnis, Kies aus Starrköpfigkeit einzelner Gemelndeverireter und en Den plabvieit t 06) ent
Grundſtücken der Bubiag zu entnehmen, iſt damit das Sonderintereſſe einzelner Geſchäftsleute a Wannſchaft u am 26. Juli in ra ein ſplatzleitung atgegen.
auch hinfällig geworden. Jm allgemeinen dürfte führt, die geſamte Gemeinde auf weitere Jahr e fri A gegen die an temann-

es unbekannt ſein, daß nach t. der zehnte hinaus in noch größere Wirtſchaftserſ

n Se en J e die iſſe zu bringen. v u 3 2haktsvflicht hat ies Gemeinden T nnzur Verfügung, und nun kann ſich jeder ausdenken, Z. Zeit fern wo auch Se e h Kalifornierin Elizabeth
welche Schäden und Erſchwerniſſe der Gemeinde r rigen bledon, der bei Sonnenſpäter hier entſtehen werden. Das Fehlen eines ſtertt. Steüe n wurde, zuſamme chen undSchuttabladeplatzes wird ſchon lange als eben auf Grund des beſagten Antrags. Es iſt ſehr r kekz getragen werden. Miß Ryan
ein Uebelſtand ſchlimmſter Art empfunden. Die leicht, über ſolche Ant r abzuſtimmen, namentlich des erin Aufgabe der GegGemeinde ſelbſt hat kein Land, was für derartige dann, wenn man nicht die Konſequengzen r lern mehr Raum Jm hartumtämpften dritten uZwecke verwendet werden könnte, zur Verfügung. braucht und alle Schuld nun auf die tionäre wurden 4, als in Auſſem rmmenbrach. die am Bodenielerin wurde auf der Bahre vom i

Neuer Sportplatz Leuna e e e en eeis Sitterfeld h nSonntag, den 6. Juli 1930: das Sie beſtreiten zu können.

Dier war eine Möglichkeit, den ſangeghek ſchiebt.

Schuttabladeplatz zu erhalten, einſchließlich des
Materials, welches zur Umzäunung notwendig war.

Nun zu dem wichtigſten Punkte der Angelegen-
it.
Die B macht der Gemeinde das Angebot,

d h e eo i r e r des 3 v h di ehe 7 Vnr unanterbrocbep mrWeiter, nach Aufkippung des Geländes, die ajkocwfki von c usg Aondaballepiole van Drerden mitmachen le (mindeſtens
parzelle der Stra enführung der alten Straße uttat fanatiſierter a t e ſonen), h Reichsbahndirektion gemelde

Fieinleipiſch— Bocwi die ſpäteſtens 1910 derſee Worcertteree u u e r e gen ne eisnetenGemeinde zum Ausbau zur Verfügung zu ſtellen. Führer“, zwa i einer 58 n zu melden. henen muß der Reichebahndirektion Dresu n kuäpit ſ die e d Vedingung ſt b er re en rig en Wieviel Perſonen und Rüber be
aran daß ſie in dieſem te vom Vertrage vomJ t e e van u e e edie Straßen der alten Linienführung wiederherzu funden und geſtellt Er trug auch das Sruppe. Am 5. und n F.ſtellen entbunden ſein ſoll. (Siehe Kreisblatt Koppel und an der Mütze r e re Ja be der r und 27 m
vom 17. Juni 1930.) Der Gemeindevorſteher r Fauſt, ſowie das here Am v ort verein riſ wen in D dreißig bitten wit die Gruppenvereine, n
nachdem die Frage in dem eben geſchilderten tag hatte ſich C. nun vor dem Srohen See Seſtansae ich i e n r auf dem Sportplatz in S i n inden.ſichtspunkt in der Debatte geſtanden hatte, nicht gericht Halle als der Teilnahme reſp S e gen um u e
energiſch genug die irrige Anſicht, wonach Unterſtürang einer verbotenen S rbu u dem Stiftungsfeſt Furkert, Geuppenvorfigender.
der ganze Vertrag h'nföllig werden ſoſte, zurück Verbindung zu verantworten. einer neuen Fahne, die ſich der Ver e
gewieſen. Unſerer Erinnerung nach überhaupt e rer ſeiner Mitglieder T TEIBeteiligung in Leipzig als KJV. Mitglied t. Aus ne hanicht. Dieſe falſche Anſicht verhalf zum größtenTeil dem Antrag Jiete zur r et iſt Worte er z. e rriüerre wehen r Sin der politiſche kelkammer der Ant Darſt t ärkö ihn durch zielBerückſichtigun dgr anderen t lung r 75 e zte Arbeit vor ger et e der W a ken wegen wichtiger Tagesordnung

wo ſo n Monaten Gefängnis, worauf das iſch A 22 in Begzi reis ſeiü waren Wenn der törichte Jüngling 20 Mk. Buße ans Geeiner u richt zahlt, kommt er in den Genn einer dreiſch- h Ströme Einzelwettkä m e Weund rigen und Handballſpiel, ein Puſhballſpiel, r w 6.25 uhr Grrehnge
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